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am 12.11.2022, 10 bis 18 Uhr, Grundschule Hoheluft 

Dokumentation der Ergebnisse 

Eindrücke aus den Arbeitsphasen: sichten, ergänzen, punkten, visionieren, bearbeiten, vorstellen (© KoRiS) 

Ablauf 

1. Begrüßung und Einführung: Umgestaltung Eppendorfer Weg

2. Phase 1: Kritikphase „IST-Situation: Eppendorfer Weg heute“

3. Phase 2: Phantasiephase – Unsere Vision „Eppendorfer Weg 2030“

4. Phase 3: Realisierungsphase – Der Eppendorfer Weg in Zukunft

5. Ausblick und Abschied

Moderation und Protokoll: 

KoRiS:  Karolin Thieleking, Paula Baumgarten, Karen Dörrer, 
Naima Gödecke, Maurice Peth, Philipp Senkel 

LSBG:  Janett Kotte, Malte Pahnke, Maximilian von Schierholz, Leonie Lange 

Fotografische Dokumentation der Veranstaltung: KoRiS 

Anhang 

A Dialog – Einführung zu Stand und Rahmenbedingungen für die Planung 

B (Zwischen-)Ergebnisse aus den Arbeitsphasen (Stellwandfotos) 

C Handout „Zusammenfassung der Kritikpunkte aus der Auftaktveranstaltung als Grundlage für die 
Kritikphase“ 

D Plan mit Verortung von problematischen Stellen im Eppendorfer Weg  
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Die Karte ist Anhang B  
zu entnehmen.  

1. Begrüßung und Einführung: Umgestaltung Eppendorfer Weg 

Karolin Thieleking (KoRiS – Kommunikative Stadt- und Regionalent-
wicklung) begrüßt im Namen des Landesbetriebs Straßen, Brücken und 
Gewässer (LSBG), die Teilnehmenden. Sie stellt das Moderationsteam 
von KoRiS und das Planungsteam des LSBG vor, das das Projekt bear-
beitet und heute für Fachfragen zur Verfügung steht. Der Blick auf die 
Stationen aus der „Ankommens-Phase“ zeigt, dass heute Personen aus 
allen drei Abschnitten des Plangebiets anwesend sind. Eine kurze Abfrage ergibt, dass gut die Hälfte 
der Anwesenden bereits bei der Auftaktveranstaltung am 14. September dabei war.  

Ziel der heutigen Zukunftswerkstatt ist es, in drei aufeinander aufbauenden Phasen, bisherige Kri-
tikpunkte zu sichten und zu ergänzen, gemeinsame Zukunftsvorstellungen und Ideen für den gesam-
ten Eppendorfer Weg zu entwickeln sowie erste realisierbare Vorschläge für die zukünftige Umge-
staltung zu erarbeiten. Die Ergebnisse werden soweit möglich als Input in die nachgelagerte Straßen-
planung einfließen. 

Karolin Thieleking führt einen Dialog in Interviewform mit Janett Kot-
te, Maximilian von Schierholz und Malte Pahnke vom LSBG, um zu 
erfahren, an welchem Punkt sich die aktuelle Planung befindet und 
welche Rahmenbedingungen zu beachten sind. Alle Teilnehmenden 
sind Teil des Dialogs und stellen ihrerseits Fragen zum Planungsraum, 
den Vorgaben und bisherigen Geschehnissen.  

Im Anschluss an den Dialog stellt der LSBG die Kritikpunkte aus der 
Auftaktveranstaltung anhand einer Bilderreise entlang des Eppendor-
fer Wegs vor, die die aktuelle Situation widerspiegeln. Das Planungs-
gebiet erstreckt sich von der Eimsbütteler Chaussee im Süden bis zur 
Falkenried im Norden. Im Verlauf der rund zwei Kilometer wechselt 
der Charakter der Straße stark – mal ähnelt er einem durch gründer-
zeitliche Bauten geprägten Boulevard mit zahlreichen Geschäften und 
gastronomischen Angeboten, mal eher einer ruhigen Wohnstraße.  

  

 
Der Dialog ist Anhang A  
zu entnehmen.  

 
Die gesammelten Kritik-
punkte aus der Auftakt-
veranstaltung befinden 
sich in Anhang C.  
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Das Projektgebiet (LSGB): 

Abschnitt A: Eimsbütteler Chaussee bis einschließlich Kreuzung Tegetthoffstraße 

Janett Kotte (LSBG) gibt einen 
Überblick über Abschnitt A: Hier 
stehen Autos beidseitig der Stra-
ße, wobei mal Längsparken, mal 
Senkrechtparken, mal beides vor-
gegeben ist. Zudem wird auf dem 
Gehweg und in zweiter Reihe 
geparkt. Insgesamt schränkt das 
die Sicht auf den Straßenverkehr 
stark ein. Querungsmöglichkeiten 
fehlen insbesondere an den 
Wegeverbindungen zwischen 
Doormansweg und Marthastraße 
sowie im Bereich des Wehbers 
Park. Eine gesonderte Radver-
kehrsanlage ist nicht vorhanden. 
An der Kreuzung Eppendorfer 
Weg und Henrietten-
weg/Weidenstieg kreuzen sich die 
Veloroute 13 und 2. Hier wurde 
bereits der Wunsch nach einer 
Verbesserung der Wegebeziehun-
gen geäußert. Der ohnehin schmale Gehweg wird verengt durch abgestellte Fahrräder und durchei-
nander parkende Roller. Auch die gut angenommene Außengastronomie ist auf dem Gehweg plat-
ziert und schränkt den Raum für Zu-Fuß-Gehende stellenweise so stark ein, dass nur eine Person 
passieren kann.  

  

 

Eindrücke aus dem Abschnitt A (©Cyclomedia) 
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Abschnitt B: Tegetthoffstraße bis Kreuzung Mansteinstraße  

Maximilian von Schierholz (LSBG) 
gibt einen Überblick über Ab-
schnitt B: Auch hier ist die Sicht 
auf den Straßenverkehr durch 
eine Kombination aus quer- und 
längsparkenden Autos einge-
schränkt. Das ist vor allem beim 
Überqueren der Straße problema-
tisch, denn im gesamten Ab-
schnitt fehlen Querungsmöglich-
keiten insbesondere vor wichti-
gen Zielen beispielswiese Super-
markt oder Kitas. Der Gehweg ist 
so schmal, sodass nebeneinander 
gehen kaum möglich ist. Eine 
Person und ein Kinderwagen oder 
Rollstuhl passen nicht nebenei-
nander auf den Gehweg. Zudem 
ist der Gehweg holperig und un-
eben. Ein weiteres Problem ist auf 
Höhe der Kreuzung Eichenstraße 
gut zu erkennen: der Lieferver-
kehr. Die Lkw parken in zweiter Reihe oder auf dem Taxistand. Zusammen mit dem kombinierten 
Quer- und Senkrechtparken ist die Sicht auf die Straße sehr stark beeinträchtigt. Aktuell befindet sich 
zudem noch eine Baustelle, die weitere Einschränkungen mit sich bringt. 

  

 

Eindrücke aus dem Abschnitt B (©Cyclomedia) 
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Abschnitt C: Kreuzung Mansteinstraße bis Kreuzung Falkenried  

Malte Pahnke (LSBG) gibt einen Überblick über Abschnitt C: Die Probleme aus den vorherigen Ab-
schnitten setzen sich hier fort. Parkende Autos verringern den Raum für andere Verkehrsteilneh-
mende stark. Vor allem der Platz auf den Gehweg ist sehr minimiert. Die Außengastronomie nimmt 
viel Raum ein. Wegen der fehlenden Radverkehrsanlage wird der Gehweg oft von Fahrradfahrenden 
mitgenutzt. Auf dem Gehweg abgestellte Fahrräder (und Roller) tragen zur Unübersichtlichkeit des 
Straßenraums bei.  

Die letzten drei Bilder (untere Bilderreihe) zeigen die Situation aus dem Blickwinkel eines Kindes, hier 
werden zwei Punkte besonders deutlich: Die überwiegend längs parkenden PKW beanspruchen ei-
nen Großteil der Gehwegflächen und barrierefreie Überquerungsstellen zur gegenüberliegenden 
Wohnstraße sind nicht vorhanden. Das Geschehen auf der Straße ist für ein Kind erst mit passieren 
der Stoßstange erkennbar. Auch vom Gehweg aus sind die Sichtbeziehungen zum Straßenverkehr 
durch das auf dem Gehweg parkende Auto und das auf der Straße in zweiter Reihe parkende große 
Auto stark eingeschränkt. Das auf der Straße fahrende Auto ist erst in letzter Sekunde sichtbar.  

Erstes Fazit auf Grundlage der Hinweise aus der Auftaktveranstaltung ist, dass in allen drei Abschnit-
ten vor allem die eingeschränkte Sicht, fehlende Querungsmöglichkeiten, die fehlende Radverkehrs-
anlage, der zu enge Gehweg und die unübersichtliche Parksituation für alle Verkehrsteilnehmenden 
Probleme hervorrufen. 

 

 

 Eindrücke aus dem Abschnitt C (Bild 1 und 4 ©Cyclomedia / andere Bilder: ©LSBG) 
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2. Phase 1: Kritikphase „IST-Situation: Eppendorfer Weg heute“ 

In der ersten Arbeitsphase verschaffen sich alle Teilnehmenden einen 
Überblick über das Planungsgebiet und betrachten die heutige Situati-
on im Eppendorfer Weg. Diskussionsgrundlage bilden die bereits in der 
Auftaktveranstaltung gesammelten Kritikpunkte. Die Teilnehmenden 
teilen sich für den moderierten Wandelgang in drei Gruppen, denen 
sie vorab per Zufallsauswahl zugeordnet wurden. Nacheinander sichtet 
und ergänzt jede Gruppe die bereits gesammelten Kritikpunkte nach 
der Fragestellung „Gibt es Ergänzungen? Was sehen Sie anders?“ in 
den drei thematischen Stationen:  

1. Rad- und Fußverkehr (einschließlich Abstellanlagen, Ladestationen, 
Leihrad-Stationen)  
[Moderation: Paula Baumgarten (KoRiS) und Maximilian von Schierholz (LSBG] 

2. Pkw, ruhender Verkehr, ÖPNV (einschließlich E-Ladestationen, Parken/Halten, Liefern und Laden, 
Taxi-Halteplätze, neue Mobilitätsformen, Modal Split (Busverkehr), Barrierefreiheit)  
[Moderation: Karolin Thieleking (KoRiS) und Janett Kotte (LSBG)] 

3. Freiräume, Grün & Aufenthalt, Gewerbe (einschließlich Spielplätze, Kirchplatz, Geschäfte, Gast-
ronomie)  
[Moderation: Karen Dörrer (KoRiS) und Malte Pahnke (LSBG)] 

Außerdem spezifizieren die Teilnehmenden, ob Problem- und Konfliktpunkte nur in bestimmten Ab-
schnitten des Eppendorfer Weges auftreten oder das gesamte Planungsgebiet betreffen und veror-
ten die entsprechenden Stellen in den Plänen.  

Vor jedem Wechsel an die nächste Station können die Teilnehmenden mit jeweils drei Klebepunkten 
sichtbar machen, was ihnen als Person besonders wichtig ist und welche Hinweise und Einschätzun-
gen aus ihrer Sicht in der anschließenden Phantasiephase besonders berücksichtigt werden sollten.  

 

Zum Abschluss der Kritikphase gibt das Moderationsteam einen kurzen Überblick, über die in den 
drei Stationen ergänzten Kritikpunkte und erste Lösungsideen:  

▪ Station „Rad- und Fußverkehr“: Die Radwege sind lückenhaft bzw. fehlen überwiegend, sind zu 
schmal und oft zugeparkt, sodass der Radverkehr teilweise ausweichen muss. Die Gehwege sind 
nach heutigem Maßstab viel zu schmal und lassen kaum Begegnungsverkehre zu. Sie sind fast 
durchgehend in schlechten Zustand und werden zudem oft von Gastronomie, parkenden Autos 
und Radfahrenden mitgenutzt, was die Nutzung als Gehweg weiter einschränkt.   
Die Kreuzungsbereiche sind für Zu-Fuß-Gehende und Radfahrende oft unübersichtlich. Der Ep-
pendorfer Weg kann offiziell jedoch nur in diesen Bereichen gequert werden. Die Verkehrsregeln 
werden nicht von allen Verkehrsteilnehmenden beachtet (rote Ampel, Abbiegen, falsches Parken), 
sodass es immer wieder zu gefährlichen Situationen kommt. Auch ist die Ampelschaltung nicht 
auf alle Verkehrsteilnehmenden optimal abgestimmt. So sind die Wartezeiten für Zu-Fuß-
Gehende oftmals sehr lang, während Autos und Radfahrende zu lange Grünphasen haben.   
Insgesamt fehlen Abstellflächen für Fahrräder und E-Roller. Besonders uneinsichtig ist die Situati-
on für radfahrende Kinder, die mit ihren Eltern auf dem Gehweg fahren: Durch senkrechtparken-
de Autos wird die Sichtbeziehung zwischen Gehweg und Straße unterbrochen, was ein großes Ri-
siko darstellt. 

▪ Station „Pkw, ruhender Verkehr, ÖPNV“: Insbesondere der ruhende Verkehr verursacht vielfälti-
ge Probleme. Einerseits wird viel falsch geparkt, in zweiter Reihe, auf dem Geh- oder Radweg und 
in Kurven. Andererseits nehmen die Stellflächen für den ruhenden Verkehr zu viel Raum ein. Erste 
Lösungsideen sind unter anderem die Einrichtung von Carsharing-Parkplätzen, die die Notwendig-
keit für private Pkw reduzieren könnten, das Ausweisen von Stellplätzen für E-Roller und Mofas 
sowie das Einrichten von mehr Abstellplätzen für Fahrräder. Das könnte das unkoordinierte Par-
ken vermindern. Zusätzlich könnte ein Quartiersparkhaus den ruhenden Verkehr bündeln.   

 
Die bereits gesammelten 
Kritikpunkte aus der Auf-
taktveranstaltung befin-
den sich in Anhang C. In 
der vorangestellten Bil-
derreise wurden wesentli-
che Punkte zusammenge-
fasst. 
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Die Verkehrsregeln werden des Öfteren nicht eingehalten – hier sollten regelmäßige Kontrollen 
stattfinden, um die Sicherheit im Straßenverkehr für Alle zu gewährleisten. Bestätigt wird, dass 
die ÖPNV-Anbindung am Eppendorfer Weg gut ist und beibehalten werden sollte. Deutlich wird 
noch einmal, dass der Durchgangsverkehr und Geschwindigkeitsüberschreitungen zu Problemen 
führen. Als wesentliche Ursache sehen die Teilnehmenden vor allem die durchgängige Befahrbar-
keit des Eppendorfer Weges. Wunsch ist eine übersichtliche und klare Verkehrsführung, zum Bei-
spiel das Einrichten von Einbahnstraßen sowie ein durchgehendes und einheitliches Tempolimit 
für Autos.  

▪ Station „Freiräume, Grün & Aufenthalt, Gewerbe“: Bezogen auf die Aufenthaltsqualität muss der 
Eppendorfer Weg aus Sicht der Teilnehmenden noch aufholen. Im gesamten Planungsgebiet fehlt 
Grün. Erste Lösungsvorschläge sind unter anderem, die Bäume zu erhalten und zu ergänzen, die 
Baumscheiben auszuweiten, Flächen zu entsiegeln, um Grün- und Blühflächen zu schaffen, sowie 
den Wehbers Park durchgängiger zu gestalten. Im Straßenraum fehlen Treff- und Verweilorte wie 
Parklets oder Bänke. Besonders wichtig ist es, Bezugspunkte für Kinder zu schaffen, die aktuell so 
gut wie nicht vorhanden sind. Wichtig ist, die Gastronomie zu erhalten, die dem Eppendorfer Weg 
seine besondere Atmosphäre gibt. Sie sollte jedoch optisch vom Gehweg getrennt werden, da sie 
dazu neigt, den Gehweg gänzlich zu vereinnahmen. Momentan vermindern insbesondere die 
überall parkenden Autos die Aufenthaltsqualität deutlich. Nicht nur im Sinne der Barrierefreiheit 
sind hier Lösungen zu finden. Für die wildparkenden Fahrräder könnten überdachte und begrünte 
Abstellmöglichkeiten entstehen. Problematisch ist auch das Thema Hundekot – hier könnten aus-
gewiesene „Hunde-Bäume“ oder Hundeflächen Abhilfe schaffen.  

Insgesamt haben sich die Kritikpunkte und wichtigen Themen, die sich nach der Auftaktveranstaltung 
abzeichneten, bestätigt. Es konnten darüber hinaus einige weitere problematische Stellen in den 
Plänen identifiziert und erste Lösungsvorschläge angedacht werden (siehe Seite 12). 

 

Die folgenden Tabellen enthalten die ergänzten Kritikpunkte, Hinweise und Lösungsideen aus dem 
moderierten Wandelgang der drei Gruppen. Die Anzahl der Klebepunkte, die eine Karte erhalten hat, 
ist in eckigen Klammern wiedergegeben.  
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Rad- und Fußverkehr  

Kreuzungen 

▪ Keine direkte Querungsmöglichkeit an der 
Grünflächenverbindung am Wehbers Park 
vorhanden [6 Punkte]  

▪ An Kreuzung Eppendorfer Weg und Velorou-
te 2 fehlt klare Verkehrsregelung für den 
Radverkehr (aktuell unklar, wer Vorfahrt hat) 
[2 Punkte]  

▪ Unübersichtliche Wegeführung an Kreuzun-
gen, fehlende Markierung (Rad & Zu-Fuß) [9 
Punkte] 

▪ Vorschlag: Kreisel [7 Punkte] 

▪ Querung für Zu-Fuß-Gehende nur an den 
Ampeln möglich (hier ebenfalls unsicher 
durch Parken) → Keine sichere Querung 
möglich 

▪ Querungen für Zu-Fuß-Gehende liegen häu-
fig in den Seitenstraßen, sodass ein Umweg 
gegangen werden muss. 

Gehwege 

▪ Wege sind sehr uneben, zu schmal für Roll-
stühle und Kinderwagen, in Abschnitten A-C 
(siehe auch Plan, Punkt-Nr. 5) [1 Punkt];   
Gehweg zu schmal [1 Punkt]  

▪ Wegezustand: schlecht, holprig, ungepflegt 
[3 Punkte];   
Gehweg holprig [1Punkt];  
Wurzelbrücken 

▪ Absenkungen an Stichstraßen sehr hoch, vor 
allem Abschnitt C [1 Punkt] 

▪ Unübersichtlicher Mischverkehr [1 Punkt] 

▪ Unübersichtliche Wegeführung in Kreu-
zungsbereichen in Abschnitten A-C,   
besser als Radverbindung,   
für Kinder schwierig (siehe Plan, Punkt-Nr. 7)  

▪ Breite Fußwege   Fremdnutzung:   
Außengastronomie, Fahrräder, in Abschnit-
ten A-C, ab Fruchtallee [1 Punkte] 

▪ Zu viele Lastenräder auf dem Gehweg 
[1 Punkt] 

Verkehrsführung  

▪ Aktuell: fehlender Sicherheitsraum für Fahr-
räder [1 Punkt] 

▪ Vorschlag: Bauliche Trennung von Rad und 
Pkw [3 Punkte] 

▪ Vorschlag: Markierung unterschiedlicher 
Nutzungen auf dem Gehweg  

▪ Vorschlag: Geschwindigkeitsreduzierung auf 
Tempo 20 oder 30, einheitliche Geschwin-
digkeit, Einbahnstraße [2 Punkte] 

Ampelschaltung 

▪ Ampeln schalten Grünphase für langsamen 
Radverkehr zu knapp (an den großen Kreu-
zungen): Ampelmännchen der Zu-Fuß-
Gehenden wird grün, wenn Fahrräder, die 
bei grün losgefahren sind, noch nicht über 
die Kreuzung sind [3 Punkte]  

▪ Ampelschaltung auf Pkw-Geschwindigkeit 
abgestimmt (siehe auch Plan, Punkt-Nr. 2) 
[2 Punkte] 

Geschwindigkeit  

▪ Zu hohe Geschwindigkeit von Autos, Fahrrä-
dern und E-Rollern [2 Punkte] 

▪ Zu schnell fahrende Autos und Fahrräder 
[1 Punkt] 

▪ Verkehrsregeln werden von Auto- sowie 
Fahrradfahrenden nicht beachtet [7 Punkte] 

Radwege 

▪ Kein Radweg bzw. schlechter Wegezustand 
[8 Punkte] 

▪ Radwege für Kinder auf dem Gehweg ver-
bessern [8 Punkte];   
Sichtbeziehung zu den Eltern auf der Straße 
ist u. a. durch parkende Pkw aktuell nicht 
immer gegeben [1 Punkt] 

Parken [4 Punkte] 

▪ Falsch parkende Autos erschweren Sicht und 
das Radfahren [2 Punkte] 

▪ Falschparken/Parken schränkt den Fußweg 
ein [6 Punkte] 

▪ Querparken auf Fußweg in Abschnitten A-C 
(siehe auch Plan, Punkt-Nr.  8) [9 Punkte] 

▪ Pkw-Parkplätze entfernen [2 Punkte] 

▪ Tiefgarage [1 Punkt] 

▪ Quartiersgaragen [2 Punkte] 

Rad-Abstellmöglichkeiten 

▪ Zu wenig Abstellflächen für Fahrräder [19 
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Rad- und Fußverkehr  

Punkte];   
Abstellflächen sind aktuell sehr dunkel und 
sollten besser beleuchtet werden;   
Bügel und Häuser für Fahrräder (  Häuser 
sind elitär und nehmen viel Platz ein) 

▪ Abstellflächen für Lastenräder und E-Roller 
[3 Punkte] 

▪ Barrierefreiheit [1 Punkt] 

▪ Mehr öffentliche Sitzmöglichkeiten 
[10 Punkte] 

 

Pkw, ruhender Verkehr, ÖPNV 

Parken 

▪ „Wild West“-Parken verursacht viele Prob-
leme [11 Punkte]  

▪ Sichtbeziehungen Kreuzungen durch par-
kende Autos  

▪ Mehr Längsparken (aber Dooring gilt für alle 
parkenden Kfz), kein quer- und senkrecht 
parken [6 Punkte] 

▪ Dauerparker, Langzeitparken, alle Kfz noch 
angemeldet [2 Punkte]  

▪ Kurzzeitiges Parken [2 Punkte] 

▪ Parken so ordnen, dass zweite Reihe parken 
verhindert wird [1 Punkt] 

▪ Parken ist viel zu günstig [11 Punkte] 

▪ Auch weiterhin öffentliche Parkplätze nötig 
(auch Parkhäuser) [4 Punkte] 

▪ Quartierparken, z. B. unter Spielplatz 
[2 Punkte] 

▪ Quartiersgarage unter Sportplätzen 
[5 Punkte] 

▪ Tiefgaragen unter bestehenden Geländen 
möglich? → Miet-Stellplatz teuer 
(ca. 150€/Monat);  
Einschätzung: müssen auch bezahlt werden. 
Trotz hoher Kosten →Nachfrage? 

Geschwindigkeit 

▪ Zu schneller Kfz-Verkehr (siehe auch Plan, 
Punkt-Nr. 2) 

▪ Viel zu schnelle E-Roller auf Gehwegen 

▪ Viele schnelle Fahrräder und Autos  

▪ Unrealistisch, dass 50 km/h gefahren wird 

▪ Erhebung über Geschwindigkeit erforderlich 

▪ Vorschlag: Durchgängig Tempo 30/20 [24 
Punkte] 

▪ Kaum Geschwindigkeitskontrollen  

Alternative Verkehrsformen 

▪ Weniger Autos an sich  

▪ Anreize für weniger Autos und Alternative 
anbieten 

▪ Gutes Beispiel Carsharing in Mansteinstraße 
→ Eppendorfer Weg gerne mehr [3 Punkte] 

▪ Carsharing-Angebot da, aber Stellplätze feh-
len [1 Punkt] 

▪ Stellplätze für stationsbasiertes Carsharing 

▪ Privates Carsharing: Angebote/Parkplätze 
→ Wichtig, um Parkproblem zu lösen 
[2 Punkte] 

▪ Vorschlag: App-Anbieter einbinden 

▪ Problem: privat gebundenen Stellplätze 

Parken (Fortsetzung) 

▪ Gewerbliche, die an Private vermieten, Bei-
spiel Karstadt Osterstraße  

▪ Parkverbot für Wohnmobile 

▪ Extraflächen für Rollerparken (nicht überall) 
[2 Punkte] 

▪ Heutige Kfz sind größer und passen nicht zu 
aktuellen Parkplätzen (Größe) 

▪ Regelungen für „übergroße“ Autos  
→ Camper? [4 Punkte] / auch Sprinter etc. /  

Alternative Verkehrsformen (Fortsetzung) 

▪ Mofa-Stationen wie Mofas wie „Stadtrad“ 
zum Verleihen 

▪ Stellplätze für eMofas 

▪ eLadesäulen [2 Punkte] 

ÖPNV-Anbindung 

▪ Kein Bus, aber super Anbindung an ÖPNV – 
sollte so bleiben [4 Punkte] 

▪ Gutes ÖPNV-Angebot in Abschnitt B 

Nutzungskonkurrenzen 
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Pkw, ruhender Verkehr, ÖPNV 

ABER: kein Verbot [1 Punkt] 

▪ Idee: Parken so ordnen, dass man vorwärts 
herausfahren kann (ähnlich Polizei) 

▪ Idee: Parken nur auf einer Seite [1 Punkt] 

▪ Viele konkurrierende Nutzungen 

▪ Macht viele Lösungen unmöglich 

Verkehrsführung 

▪ Lebensgefährlich für Radfahrende durch 
Abbieger (siehe auch Plan, Punkt-Nr. 4) 

▪ Keine klare Abgrenzung zwischen Kfz, Rad- 
und Gehwegen  

▪ Zu viel Platz für Auto → Gefährlich und we-
nig Raum für Kinder 

▪ Vorfahrtsstraßen Marthastraße problema-
tisch für Radfahrende (siehe auch Plan, 
Punkt-Nr. 6) 

▪ Straße zu breit/zu gerade, v. a. Abschnitt A 
und Mansteinstraße (siehe auch Plan, Punkt-
Nr. 4) 

▪ Problem: durchgängig für Kfz befahrbar 

▪ Fraglich, ob der Eppendorfer Weg weiterhin 
durchgängig für den Kfz-Verkehr befahrbar 
bleiben muss →Einschätzung: Nein 
[16 Punkte] 

▪ Vorschlag: Kreisverkehr einrichten 
[12 Punkte] 

▪ Vorschlag: Einbahnstraße [9 Punkte] 

▪ Verkehrsinseln [4 Punkte] 

▪ Unterbrechungen/Einbahnstraße [1 Punkt] 

Verkehrsregeln 

▪ Übersehen roter Ampeln 

▪ Überfahren der roten Ampel von Autos und 
Radfahrenden (siehe auch Plan, Punkt-Nr. 1) 

▪ Überholabstand Kfz-Rad wird nicht eingehal-
ten  

▪ Roller sollten auf der Straße fahren 

▪ Transparente und sichtbare Regeln [1 Punkt] 

▪ Zu wenig Kontrolle und zu niedrige Strafen 
für alle: Zu-Fuß-Gehende, Radfahrende, Kfz 
[2 Punkte] 

▪ Einhalten der Verkehrsregeln → Perspekti-
ven und Verhalten, auch Rad mitberücksich-
tigen [2 Punkte] 

▪ Verkehrsregeln bei Planung und Bau berück-
sichtigen 
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Freiräume, Grün & Aufenthalt, Gewerbe 

Grün  

▪ Plätze und Grünflächen sind ungepflegt, kein 
Freizeitraum  

▪ Flächen entsiegeln! [13 Punkte] 

▪ Baumreihen vervollständigen [2 Punkte] 

▪ Baumscheiben ausweiten und z. B. mit Bän-
ken aufwerten [4 Punkte] 

▪ Toller Baumbestand geht in aktuellem Stra-
ßenbild unter 

▪ Beispiel Osterstraße: begrünte Querungs-
inseln [6 Punkte] 

▪ Flächen zum Blumenpflanzen schaffen 
[4 Punkte] 

▪ Temporäre, versetzbare Bauminseln,  
Beispiel Jungfernstieg [3 Punkte] 

▪ Vertikale Grünflächen gegen Lärm [5 Punkte] 

▪ Grünflächen und Sichtbeziehungen beachten 
[2 Punkte] 

▪ Grünachse aufwerten und sichtbar machen, 
z. B. Asphalt grün lackieren, um Straßenraum 
zu einem Teil des Parks zu machen (siehe 
auch Plan, Punkt-Nr. 3) [1 Punkt] 

▪ Grünfläche schaffen anstelle der Straße, um 
Park durchgängig machen; auf diesem Teil-
stück der Straße keine Autos zulassen, son-
dern nur Rad- und Fußverkehr erlauben (sie-
he auch Plan, Punkt-Nr. 3) [15 Punkte]  

▪ Sperrflächen in Abschnitten A-C erweitern 
und grün machen (Farbe oder Bepflanzung) 
(siehe auch Plan, Punkt-Nr. 15) 

▪ Thema Regenwasser, Beispiel: Königsstraße 
mit Wasserspeicher in Grünfläche [4 Punkte] 

Verweilen 

▪ Bänke im Schatten fehlen in Abschnitten A-C 
[3 Punkte] 

▪ Verweilorte schaffen [5 Punkte] 

▪ Parklets schaffen, ohne dass sie Zweite-
Reihe-Parken fördern [5 Punkte] 

▪ Parklet wird sehr gut angenommen; wurde 
privat im Rahmen eines Förderprojekts in-
stalliert und wird privat betreut siehe auch 
Plan, Punkt-Nr. 8) [1 Punkt]  

▪ Hinweis: Parklet nicht nur auf Parkplätzen 
einrichten → Stadt sollte offener sein bei der 
Genehmigung neuer Parklet-Flächen 

▪ Unbeplante freie Plätze/Räume schaffen, um 
verschiedene Nutzungen zu ermöglichen und 
den Raum selbst zu gestalten [1 Punkt] 

▪ Treffpunkte unentgeltlich, positives Beispiel: 
Osterstraße [7 Punkte] 

▪ Schönere Bauzäune aufstellen, um Aufent-
haltsqualität zu erhöhen, Beispiel Barcelona 
und Paris 

▪ Öffentliche WC [3 Punkte] 

Orte für Kinder 

▪ Gibt im gesamten Plangebiet keine Angebo-
te im Straßenraum, die für Kinder sind 
[4 Punkte] 

▪ Bezugspunkte für Kinder schaffen,  
z. B. Parklet, Brunnen etc. [1 Punkt]  

▪ Beispiel Osterstraße Kinderspielzeug bei 
Bänken [1 Punkt] 

Gehwege 

▪ Abgesenkte Bordsteine bei Übergängen, 
Querungen in Kreuzungen,  
falls rechtlich möglich gar kein Hochbord 

▪ Zurzeit als Gehweg genutzte Flächen gehö-
ren zum Teil zu den Grundstücken. Was pas-
siert, wenn die Eigentümer:innen ihre Fläche 
anderweitig nutzen wollen?  

▪ Fuß- und Gehweg visuell besser trennen,  
z.B. durch Farb-Markierungen [4 Punkte] 

Gewerbe/Gastro 

▪ Gewerbe ist gut, super Atmosphäre [8 Punk-
te]  

▪ Außengastronomie erhalten [3 Punkte] 

▪ Idee: kleiner Nahversorger in Mitte des Ep-
pendorfer Weges [2 Punkte] 

Sauberkeit 

▪ Thema Müll: gelbe Säcke liegen überall und 
oft tagelang an der Straße [2 Punkte] 

▪ Idee: unterirdische Mülleimer installieren 



EPPENDORFER WEG – ZUKUNFTSWERKSTATT ERWACHSENE 12 

 

 

EPPENDORFER WEG – Zukunftswerkstatt Erwachsene 

 
Der Plan ist in größerer 
Auflösung Anhang D  
zu entnehmen.  

Freiräume, Grün & Aufenthalt, Gewerbe 

Radabstellmöglichkeiten 

▪ Sichere Abstellanlage für Fahrräder, Beispiel: 
Hoheluft  

▪ überdachte und begrünte Radabstellanlage 
[6 Punkte] 

▪ Stellplätze für Fahrräder bei Gewerbe fehlen 
[2 Punkte] 

Hunde 

▪ Hundeauslaufflächen schaffen [2 Punkte]  

▪ „Hundebäume“ einführen, an denen Hunde 
ihr Geschäft verrichten dürfen  

▪ Möglichkeit schaffen, um Hundebeutel zu 
sammeln und dann zu kompostieren 

Carsharing 

▪ Carsharing-Station an U-Bahnstelle erwei-
tern 

Initiativen 

▪ Einbindung privater Initiativen auch in Um-
setzung und für konkrete Planung!   
[6 Punkte] 

 

 

 

Die Teilnehmenden haben an allen drei Stationen ortsbezogene  
Hinweise gegeben. Diese sind in einem Plan zusammengeführt wor-
den.  

 

 
 

 
Verortung von problematischen Stellen im Eppendorfer Weg (Kartographie und Gestaltung: LGV/bearbeitet durch 
LSBG/KoRiS) 
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Der Tabelle sind die Inhalte zu auf den Plänen verorteten Punkte zu entnehmen:  

Rad- & Fußverkehr 

1 Abstellflächen für Fahrräder, z. B. Bügel, 
Häuser 

6 Querparkende auf Fußweg (ist überall ein 
Problem, besonders bei den markierten 
Stellen) 

Fahrradstellplätze und überdachte Plätze 
für Lastenräder 

7 Unübersichtliche Wegeführung in Kreu-
zungsbereichen (gilt für Abschnitt A-C), 
besser als Radverbindung für Kinder 
schwierig 

2 Unübersichtliche Wegeführung im Kreu-
zungsbereich 

8 Abstellort für Fahrräder, E-Roller, Lasten-
räder 

3 Ampelschaltung auf Pkw-Geschwindigkeit 
abgestimmt 

9 

 

Schlechte Einsicht 

4 Falschparken, Parken Schlechte Führung trotz neuer Gestaltung 

5 Querung fehlt für Fußgänger zu Überque-
rung des Eppendorfer Wegs 

10 Ampel hat zu kurze Grünphase für (lang-
same) Fahrradfahrende 

 

Pkw, ruhender Verkehr, ÖPNV 

1 Überfahren der roten Ampel von Autos 
und Radfahrenden 

4 Lebensgefährlich für Radfahrende durch 
Abbiegende 

2 Zu schneller Kfz-Verkehr 5 Straße zu breit/zu gerade, v. a. Abschnitt 
A und Mansteinstraße 

3 Kreisverkehr an dieser Stelle wünschens-
wert  

6 Vorfahrtsstraßen Marthastraße proble-
matisch für Radverkehr 

 

Freiräume, Grün & Aufenthalt, Gewerbe 

1 Nicht barrierefreie Stelle 9 Schöne kleine Fläche, die gut auszubauen 
wäre, z. B. zur freien Nutzung [1 Punkt] 

2 Wildblumenwiese anlegen 

3 Grünachse aufwerten und sichtbar ma-
chen 

10 Kleine Fläche, die sich zum Entsiegeln und 
Begrünen anbietet 

 z. B. Asphalt grün lackieren, um Straßen-
raum zu einem Teil des Parks zu machen 
[1 Punkt] 

 Stelle für die Installation eines Parklets? 

 → Vor 2025 (kurzfristige Maßnahme) 

Grünfläche schaffen anstelle der Straße, 
um Park durchgängig machen;   
auf diesem Teilstück der Straße keine 
Autos zulassen, sondern nur Rad- und 
Fußverkehr erlauben (15 Punkte) 

11 Schlecht einsehbar wegen Bäumen  

12 Gehweg ist an dieser Stelle versetzt  

13 Carsharing-Stellflächen an U-Bahn-Station 
erweitern 

Grünflächen und Sichtbeziehungen be-
achten [2 Punkte] 

14 Planungsidee: Eppendorfer Weg an dieser 
Stelle teilen und zwei Wendehammer 
bauen [3 Punkte] 
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Die Stellwände mit den 
Gruppen-Visionen sind 
Anhang  B zu entnehmen.  

Freiräume, Grün & Aufenthalt, Gewerbe 

4 Diese kleine Grünfläche als Hundewiese 
ausweisen 

15 Sperrfläche für Bäume 

 Sperrfläche um jeden Baum auf dem Ep-
pendorfer Weg einrichten und sichtbar 
machen, z. B. grün lackieren oder mit 
Blühpflanzen begrünen  

5 Zweite-Reihe-Parken wegen Anlieferver-
kehr 

6 Hier ist ein unbeplanter „leerer“ Raum 
entstanden, der zur freien Nutzung zur 
Verfügung steht und u. a. Kindern als 
Spielfläche dient, so etwas sollte es mehr 
geben 

16 Parkstreifen mit Grünflächen sind leider 
voller Hundekot 

7 Zu viel Außengastronomie   

8 Parklet wird sehr gut angenommen; wur-
de privat im Rahmen eines Förderpro-
jekts installiert und wird privat betreut 
[1 Punkt] 

  

3. Phase 2: Phantasiephase – Unsere Vision „Eppendorfer Weg 2030“ 

Ziel der zweiten Arbeitsphase ist es, Visionen und Zukunftsvorstellun-
gen zu entwickeln und dabei zunächst Kosten und rechtliche Rahmen-
bedingungen sowie mögliche Schwierigkeiten außer Acht zu lassen. 
Die Teilnehmenden wurden für die Phantasiephase per Zufallsprinzip 
einer von sieben Gruppen zugeordnet. Im ersten Schritt begeben sich 
die Teilnehmenden innerlich auf eine Zeitreise ins Jahr 2030 und be-
obachten, wie sich der Eppendorfer Weg seit der heutigen Zukunfts-
werkstatt verändert hat: Viel Positives ist entstanden, der Eppendor-
fer Weg ist umgestaltet und ein Vorbild für ganz Hamburg und darüber hinaus. In Stillarbeit hält jede 
Person für sich die eigene Vision vom „Eppendorfer Weg 2030“ fest und stellt diese Vision anschlie-
ßend in der Kleingruppe vor. Im zweiten Schritt diskutieren die Gruppenmitglieder miteinander und 
halten ihre Vision in Schrift und Bild auf einer Stellwand fest.  
 

    
Eindrücke aus der Phantasiephase: In Wort und Bild Ideen festhalten und Zukunftsvisionen entwickeln (© KoRiS) 
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Die Gruppensprecher:innen stellen die Ergebnisse ihrer Gruppe im Plenum vor:  

 

Vision der Gruppe 1 (weiß) 

Die Gruppe trägt die Vision eines Mitglieds vor, das als Gedicht formuliert ist und den Gruppenkon-
sens widerspiegelt:  
 

„Bin ich bisher nur als Radfahrer für kurze Querungen und schnelle Erledi-
gungen nur „funktional‘“ mit dem eigentlich „schönen“ Eppendorfer Weg in 
Berührung gekommen, zähle ich nun zu den regelmäßigen „Flanierern“ auf 
breiten, geordneten „Bürgersteigen“, unter gepflegten Alleebäumen mit ver-
einzelten Cafés und Restaurants, die einige Bistrotische vor ihre Schaufens-
ter stellen. Die Straße überzeugt mich durch ihre einheitliche Gestaltung auf 
ganzer Länge. Die Gebäudeeigentümer haben ihrerseits in die Vorgärten 
und Fassaden investiert. 2032 wird der Straßenraum und seine Gebäudekan-
ten als besonders positives Beispiel für die Wiederherstellung eines der letz-
ten erhaltenen gründerzeitlichen Stadtbilder Hamburgs mehrfach ausge-
zeichnet.“  

 

Im Jahr 2030 ist der Eppendorfer Weg eine Flaniermeile. Der Eppendorfer Weg ist zwar nicht gänzlich 
autofrei, der motorisierte Individualverkehr (MIV) ordnet sich aber dem restlichen Verkehr unter. Auf 
der Straße gilt ein Tempolimit – zwischen 20 und 30 km/h – und der Verkehr ist entschleunigt. Die 
Gehwege sind breit und barrierefrei ausgebaut; der Eppendorfer Weg kann von allen Menschen ge-
nutzt werden. Entlang des Weges gibt es abwechselnd Spielplätze, Trinkbrunnen, Trimm-Dich-Geräte 
und Speakers Corners. Die Grünflächen und der Baumbestand sind aufgewertet und erweitert. Es 
blüht und grünt und der Eppendorfer Weg bietet einen attraktiven Lebensraum für Tiere, zum Bei-
spiel Bienen.  

Zum Thema Hundeauslaufflächen gibt es keine gemeinsame Gruppen-Vision. In den Visionen einzel-
ner Mitglieder gibt es ausgewiesene Auslaufflächen, bei anderen nicht.  

 

Vision der Gruppe 2 (grün) 

Im Jahr 2030 ist der Eppendorfer Weg komplett autofrei – der Weg vom Startjahr (2022) bis hierher 
war sehr schwer und schien anfangs kaum umsetzbar, da der Großteil des Verkehrs vor zehn Jahren 
durch Einzelhandel und Gastronomie entstand. Nun jedoch ist der Eppendorfer Weg durch Ge-
schwindigkeitsbegrenzungen entschleunigt, denn das Motto ist: „Der Mensch steht im Mittelpunkt“. 
Der Eppendorfer Weg ist vielfältig gestaltet und bietet Raum für alle Menschen. Rad- und Fußverkehr 
sind baulich voneinander getrennt. An den Kreuzungen finden sich bepflanzte Barrieren, die die 
Durchfahrt für den Autoverkehr sperren. Die Veloroute verläuft, auch wenn sie weiterhin Vorrang 
hat, in den Kreuzungsbereich in einer Kurve, sodass die Fahrradfahrer:innen ihre Geschwindigkeit 
verringern. Entlang des Eppendorfer Weges gibt es mehr Stellplätze für Fahrräder als für Autos. Die 
Autos finden in Parkhäusern Platz und sind fast aus dem Straßenraum verschwunden. Die Vision 
steht unter der Überschrift: „Der Eppendorfer Weg ist die schönste Straße Hamburgs. Der Weg ist 
das Ziel“.  
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Vision der Gruppe 3 (rot) 

Die Gruppe kann sich zwei Visionen vom Eppendorfer Weg vorstellen.  

In der ersten Vision ist der Eppendorfer Weg im Jahr 2030 autofrei. Er ist nach dem Vorbild der Su-
perblocks in Barcelona gestaltet. Anstelle der Parkplätze finden sich Grünflächen und Flächen zum 
„Spielen für ALLE“ wieder. Die freien Flächen in der verkehrsberuhigten Zone werden in vielfältiger 
Weise von den Anwohner:innen genutzt und abschnittsweise individuell nach eigenem Wunsch ge-
staltet. Auf dem Eppendorfer Weg gibt es überdachte Sitzplätze und Fahrradstellplätze.  

In der zweiten Vision gibt es im Jahr 2030 auf dem Eppendorfer Weg noch Straßenabschnitte, die mit 
dem Auto befahrbar sind. Die Verkehrsflächen für Autos, Fahrräder und Zu-Fuß-Gehende sind bauli-
che voneinander abgegrenzt. Auch optisch sind die Flächen durch Farbmarkierungen gut voneinan-
der zu unterscheiden. Zur Entschleunigung des Verkehrs gibt es Verkehrsinseln, die auch als Que-
rungsmöglichkeit dienen. Autos können auf Längsparkplätzen parken – das Querparken gehört der 
Vergangenheit an.  

In beiden Visionen wird das Regenwasser nicht mehr in die Kanalisation geleitet, sondern zur Bewäs-
serung der Grünflächen genutzt.  

 

Vision der Gruppe 4 (orange) 

Im Jahr 2030 ist der Eppendorfer Weg ein grüner Straßenzug mit Dorfcharakter und reduziertem 
Autoverkehr. Anstelle der Parkplätze findet sich viel Platz für die Gastronomie und Grünflächen, was 
dazu führt, dass der Weg sehr lebendig und attraktiv ist. Auf dem Eppendorfer Weg laden viele kleine 
Geschäfte zum Einkaufen und Verweilen ein, die ein vielfältiges Angebot vorhalten. Die Anwoh-
ner:innen sind aktiv in die Pflege der Grünflächen eingebunden. Zudem gibt es im gesamten Bereich 
des Eppendorfer Wegs Wasserspender. Wegeunterbrechungen erhöhen die Verkehrssicherheit. 
Durch die Umgestaltung des Eppendorfer Weges ist in den letzten zehn Jahren ein „Wir-Gedanke“ 
innerhalb der Gemeinschaft der Anwohner:innen des Eppendorfer Weges entstanden. Der Mensch 
steht im Eppendorfer Weg im Mittelpunkt.  

 

Vision der Gruppe 5 (blau) 

Im Jahr 2030 ist der Eppendorfer Weg eine ausgeprägte Flaniermeile. Für die Lieferverkehre gibt es 
ausgewiesene Lieferzonen – in der zweiten Reihe wird hier schon lange nicht mehr geparkt. Ein 
Grund dafür ist auch der Bau mehrerer Tiefgaragen, in denen Langzeitparkende ihre Autos abstellen 
können. Die Planung und die Umgestaltung des Eppendorfer Wegs ist zusammen mit den anderen 
Hauptverkehrsstraßen erfolgt, sodass die Straßenzüge im gesamten Stadtteil ein einheitliches Ausse-
hen erhalten haben. Besonderheit im Eppendorfer Weg ist, dass das Konzept des „Shared Space“ 
umgesetzt ist und viele Grünräume entstanden sind. Die Anwohner:innen sind sowohl bei der Gestal-
tung als auch bei der Pflege der Grünflächen aktiv beteiligt.  
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Vision der Gruppe 6 (gelb) 

Im Jahr 2030 ist der Eppendorfer Weg vor allem eines: sicher. Es gibt eine klare Verkehrsführung und 
eine Trennung der Verkehrsteilnehmer:innen. So finden sich hier sogenannte „Protected Bike Lanes“, 
also geschützte Radfahrstreifen. Der MIV ist durch Sackgassen und Einbahnstraßen reduziert, anstelle 
der Kreuzungen gibt es Kreisverkehre und die maximal erlaubte Geschwindigkeit liegt bei 20 bis 30 
km/h . Die vorhandenen Stellplätze teilen sich Fahrräder mit dem MIV, wobei die Stellplätze im 
Wechsel auf der rechten und linken Straßenseite eingerichtet sind. Dadurch ist der Straßenraum 
optisch schmaler und gibt einen Anreiz, die Geschwindigkeit zu verringern. Auf der Straße ist nur 
Kurzzeitparken möglich. Für Anwohner:innen gibt es eigene Parkquartiere. Die Gehwege sind breit 
und einladend und werden von kleinen Grünflächen flankiert, die anstelle der ehemaligen Parkplätze 
entstanden sind. Auf den Grünflächen gibt es Trinkbrunnen und Sitzmöglichkeiten. Der Wehbers Park 
ist schon seit einiger Zeit durchgehend; Autoverkehr gibt es an dieser Stelle nicht (Sackgasse für 
MIV).  

Die Vision einer Person in der Gruppe weicht etwas von der gemeinsamen Vision ab, denn hier sind 
die Parkplätze nicht reduziert.  

 

Vision der Gruppe 7 (hellrot)  

Im Jahr 2030 ist der Eppendorfer Weg eine entschleunigte Straße mit viel Aufenthaltsqualität und 
kein „Durchgangsort“ mehr wie noch vor zehn Jahren. Es gibt sowohl Straßenabschnitte, die autofrei 
sind, als auch Abschnitte, in denen wenig Autoverkehr zugelassen ist, beispielsweise für Carsharing 
oder Lieferverkehr. Im Eppendorfer Weg selbst ist kein privates Parken mehr möglich, dafür sind 
andere Lösungen gefunden worden. Für Radfahrende gibt es einen breiten und gut ausgebauten 
Radweg. Entlang des Eppendorfer Weges finden sich zahlreiche Grünflächen und Aufenthaltsorte, die 
von den Anwohner:innen selbst gestaltet werden. Die Baumscheiben und umliegenden Grünflächen 
sind verbreitert worden und bieten auch Platz für überdachte Radstellplätze. Auf den Freiflächen gibt 
es Trinkwasser, zum Beispiel als Trinkbrunnen.  

Zusammenfassung der Visionen 

Das Moderationsteam sortiert die Karten der einzelnen Gruppen thematisch und zieht ein Zwischen-
fazit: Die Gruppen haben unabhängig voneinander viele ähnliche Vorstellungen entwickelt.  

▪ So wird deutlich, dass der MIV in der Zukunft eine untergeordnete Rolle spielt. Das Straßenbild 
wird nicht mehr von Autos geprägt, teilweise gehören sie sogar gar nicht mehr dazu. Der Eppen-
dorfer Weg wird in vielen Gruppen für Autos zur Einbahnstraße und das Tempo ist auf 20 oder 30 
km/h reduziert.  

▪ Hauptverkehrsarten sind der Rad- und Fußverkehr. Die meisten Gruppen beschreiben breite und 
gut ausgebaute Rad- und Fußwege – diese sind oftmals baulich voneinander getrennt, zum Teil als 
ausgewiesene Fahrradstraße.  

▪ Auf dem Eppendorfer Weg gibt es weniger Parkplätze für Autos, in der Regel ist nur noch Längs-
parken auf einer Straßenseite erlaubt. Als alternativen Parkraum sehen einige Gruppen Parkgara-
gen entweder für Anwohner:innen oder für Langzeitparkende vor. Für Fahrräder gibt es hingegen 
mehr Abstellmöglichkeiten, nach Möglichkeit überdacht und begrünt.  

▪ Fast alle Gruppen sehen den Eppendorfer Weg als eine lebendige Flaniermeile mit vielfältiger 
Gastronomie, hoher Aufenthaltsqualität, vielen grünen Elementen von Straßenbaum bis zum 
durchgängigen Wehbers Park.  

▪ Der Eppendorfer Weg ist barrierefrei und für alle Menschen nutzbar.  
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Zwischenergebnisse Phantasiephase (mit Punkt-Abfrage) 

Die folgenden Tabellen geben die in der Zukunftswerkstatt gebildeten Themenblöcke wieder. Jeder 
Spiegelstrich entspricht einer geschrieben Moderationskarte. In runden Klammern steht die Gruppe, 
aus der die Moderationskarte stammt.  

Zum Abschluss der Phantasiephase und zur Überleitung in die Realisierungsphase kennzeichnen die 
Teilnehmer:innen die aus ihrer Sicht wichtigsten Punkte, indem sie drei Punkte nach der Fragestel-
lung „Was sind wichtige Aspekte für die Planung? Was nehmen wir mit? Wofür lohnt es sich, schon 
heute einzusetzen?“ verteilen. Die Punkteanzahl ist in den folgenden Tabellen in eckigen Klammern 
aufgeführt. Es konnten sowohl die Oberkategorien (grau hinterlegte Zeilen), als auch die einzelnen 
Moderationskarten (Spiegelstriche in weißen Zeilen) bepunktet werden. 
 

VERKEHRSFÜHRUNG UND WEGEBEZIEHUNGEN [28 PUNKTE]  

▪ So breiter Radweg, dass nebeneinander fahren möglich ist (Gruppe 7) 

▪ Durchgängiger Radweg (Gruppe 7) 

▪ Fahrradstraße und Kinderstraße (Gruppe 6) [4 Punkte] 

▪ Protected Bike Lane (Gruppe 6) 

▪ Fußgänger/Radweg physische Trennung (Gruppe 2) [1 Punkt]  

▪ Bauliche Trennungen von Verkehrsrouten für Rad und Auto (Radweg: zweispurig, Auto: Ein-
bahnstraße) (Gruppe 3) 

▪ Trennung zwischen Rad- und Fußweg (Gruppe 4) 

▪ Gute Radstrecke getrennt von Fuß (Gruppe 5) 

▪ Trennung (baulich): PKW | Fahrrad | Fußverkehr (Gruppe 6) [1 Punkt] 

▪ In anderen Bereichen klare Zuordnung für alle Verkehrsteilnehmenden (Gruppe 3) 

▪ Klar einzeichnen (bunt): Stellplätze (Rad, Roller), Gehwege, Radwege, Zulieferzonen (Gruppe 3) 

▪ Platz für Rad (Gruppe 5) 

▪ Platz für Fuß (Gruppe 5) [1 Punkt] 

▪ Platz für Auto (Gruppe 5) 

▪ Shared Space (Gruppe 5) [1 Punkt]  

▪ Sichtbeziehungen (Gruppe 4) 

▪ Positives Sichtfeld (Menschen statt Autos) (Gruppe 4) 

▪ Kreisverkehr (Gruppe 2) 

▪ Grundsätzlich Kreisverkehr (Gruppe 6) [2 Punkte] 

▪ Diagonalsperre (aka Karoviertel) (Gruppe 2) [4 Punkte] 

▪ Unterbrechungen Sackgassen für Kraftfahrzeuge (Gruppe 6) 

▪ Sackgassen mit Wendehammer für Liefer- und Carsharing-Verkehr (Gruppe 7) 

▪ Gegenläufige Einbahnstraße (Gruppe 2) 

▪ Einbahnstraße (Gruppe 6) [5Punkte] 

▪ Kreuzungen einbeziehen (Gruppe 5) 

▪ „Vertikaler Verkehrsraum“: Tiefgaragenparken unter Straße, Veloroute als Highlane (Gruppe 6) 

▪ Ziel- nicht Durchgangsort! (Gruppe 7) 

▪ Sicherheit (Gruppe 6) [1 Punkt] 
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PARKEN [20 PUNKTE]  

▪ KEINE privaten Parkplätze mehr (zeitlich begrenzte Lieferanten) (Gruppe 7) [8 Punkte] 

▪ Parken Pflegedienst (Gruppe 1)  

▪ Keine Parkplätze? – Kurzparken, Ein-/Ausladen (Gruppe 2) 

▪ Service-Parkplätze für Pflege, Handwerker, Lieferanten usw. (Gruppe 5) [1 Punkt] 

▪ Parkangebote reduzieren (Gruppe 6) 

▪ Parkquartiere für Anwohner (Gruppe 6) [3 Punkte] 

▪ Quartiersparken (Tief) (Gruppe 5) [4 Punkte] 

▪ Längsparkplätze (und weniger als heute) (Gruppe 3) 

▪ Längsparken (Gruppe 5) 

▪ Kein Parken, Grünflächen, Spielen auf der Straße für Alle (Gruppe 3) 

▪ Parken und Queren baulich ermöglichen (Gruppe 4) 
 

GESCHWINDIGKEIT [17 PUNKTE]  

▪ Tempo 20/30 (Gruppe 1) 

▪ Zone 20, Zone 30 (Gruppe 2) 

▪ Durchgängig Tempo 20 km/h (Gruppe 6) 

▪ Komplett verkehrsberuhigt – Superblock (Gruppe 3) 

▪ Anpassung der Geschwindigkeiten aller Verkehrsteilnehmer (Gruppe 4) 

▪ Reduzierung der Autos (Gruppe 4) 

▪ Entschleunigung (Gruppe 1) 

▪ Entschleunigung (Gruppe 2) [1 Punkt] 

▪ Ziel ist Entschleunigung (Gruppe 7) 
 

GRÜN [12 Punkte]  

▪ Grünflächen erhöhen (Gruppe 1)  

▪ Maximierung des Grüns (Gruppe 4) 

▪ Mehr Grün (Gruppe 5) 

▪ Grünflächen mit Bänken, Trinkbrunnen, Toiletten (Gruppe 6) 

▪ Kleine Grünflächen und Mini-Grün → „Bürgerbeteiligt“ (Gruppe 5) 

▪ Grüne Inseln in der Mitte zum Entschleunigen des Verkehrs (Gruppe 3)  

▪ Wehbers Park als durchgehenden Grünstreifen abgrenzen (Gruppe 4) 

▪ Wehbers Park „durchziehen“ (Gruppe 6) 

▪ Baumbestand erhalten/erweitern (Gruppe 1)  

▪ Baumbestand erhalten (Gruppe 4) 

▪ Bäume und Bänke (Gruppe 2) 

▪ Nutzung von Regenwasser für Grünflächen (Gruppe 3) 

▪ Entsiegelung (Gruppe 5) 

▪ Tierverträglichkeit? (Gruppe 1)  
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AUFENTHALTSQUALITÄT [10 PUNKTE]  

▪ Aufenthaltsqualität (Gruppe 2) 

▪ Alleecharakter (Gruppe 1) [3 Punkte] 

▪ „Die schönste Straße Hamburgs“ – Artikel im Hamburger Abendblatt am 01.01.2030 (Gruppe 2) 
[1 Punkt] 

▪ „Dorfstraße“: Einkaufen, Begegnung, Erholung, Austausch (Gruppe 7) 

▪ Aufenthaltsorte (Gruppe 7) 

▪ kostenfreie Begegnungsorte (Sitzen & Stehen) (Gruppe 4) 

▪ Sitzgelegenheit (Allwetter) (Gruppe 3) 

▪ Mehr Sitzen (Gruppe 5) 

▪ Vielfältige Plätze (Gruppe 2) 

▪ Trinkwasser, Bächle, Brunnen (Gruppe 7) 
 

PRIORISIERUNG DER NUTZUNGSARTEN [10 PUNKTE]  

▪ Autofrei (Gruppe 2) [9 Punkte] 

▪ Vision ohne Auto (Gruppe 3) 

▪ Fahrradstraße (Gruppe 3) 

▪ Vision mit Auto (Autos jedoch nachrangig) (Gruppe 3) 

▪ Abschnitte ohne Autoverkehr (Gruppe 7) 

▪ MIV  ordnet sich konsequent unter (bis autofrei) (Gruppe 1) 

▪ Mensch statt Maschine im Mittelpunkt (Gruppe 2) 

▪ Unattraktive Gestaltung für Autos (Einbahnstraße, abwechselnd) (Gruppe 4) 
 

RADSTELLPLÄTZE [10 PUNKTE] 

▪ Radstellplätze, Radparkhaus, Parkbox (Gruppe 2) 

▪ Fahrradstellplätze (alle Größen) (Gruppe 3) 

▪ Mehr Fahrradplätze (Gruppe 5) 
 

FLANIERMEILE UND GASTRONOMIE [4 PUNKTE] 

▪ Flaniermeile (Gruppe 1) 

▪ Flaniermeile (Fußweg: 2,65 m) (Gruppe 5) 

▪ Gastro- und Flaniermeile (Gruppe 2) 

▪ Gastronomie verträglich beibehalten (Gruppe 1) 

▪ Vielfalt der Gastronomie besser zur Schau stellen (Gruppe 4) 

▪ Gastro-Plätze abgegrenzt von Fußwegen und Grünflächen (Gruppe 4) 

▪ Little Italy (Gruppe 2) 

▪ EppenDORFer Weg (Gruppe 4) 
 

  



EPPENDORFER WEG – ZUKUNFTSWERKSTATT ERWACHSENE 21 

 

 

EPPENDORFER WEG – Zukunftswerkstatt Erwachsene 

SELBSTGEMACHTE STADT (INITIATIVEN) [4 PUNKTE] 

▪ Mehrfachhub Podeste, Speakers Corner (Gruppe 1) 

▪ Flächen zum Selbstgestalten und Anreize für Bewegung schaffen (Gruppe 3) 

▪ Initiativen von Anwohner:innen Raum geben und fördern (Gruppe 4) 

▪ Zukünftig gewonnene Räume (P) anders nutzen (Gruppe 6) 
 

BARRIEREFREIHEIT [2 PUNKTE] 

▪ Barrierefreiheit (Gruppe 1) 
 

BEWEGUNG UND SPIEL [1 PUNKT] 

▪ Trimmgeräte (Gruppe 1)  

▪ Sport- & Spielplätze (Gruppe 2) [1 Punkt] 

▪ Plätze zum Spielen und Entfalten auch für Erwachsene (Gruppe 4) 

▪ Flächen, Sportplätze, sonstige Möglichkeiten (Gruppe 6) 

▪ Hundeauslaufflächen schaffen (Gruppe 4) 
 

LIEFERVERKEHR [1 PUNKT] 

▪ Lieferverkehr, Beispiel 8-12 Uhr / 9-12 Uhr (Gruppe 2) 

▪ Parken nur für Lieferverkehr, Carsharing, Roller, Fahrräder (Gruppe 6) 
 

SAUBERKEIT 

▪ Sauberkeit: Mülleimer! (Gruppe 2) 

4. Phase 3: Realisierungsphase – Der Eppendorfer Weg in Zukunft 

Ziel der Realisierungsphase ist es, die in der Phantasiephase entstandenen Visionen und Ideen reali-
sierbar weiterzuentwickeln und erste Vorschläge auszugestalten. Anhand des Rankings zum Ab-
schluss der Phantasiephase identifizieren das Moderationsteam und die Teilnehmenden die Themen, 
die in der Realisierungsphase bearbeiten werden. Die Teilnehmenden teilen sich nach Interesse in 
sieben Gruppen auf, die entweder bestimmte Themenblöcke aus der Phantasiephase oder einen 
bestimmten Abschnitt des Eppendorfer Weges betrachten. Die Gruppe I zum Thema Verkehrsfüh-
rung teilt sich in zwei Untergruppen auf:  

I  Verkehrsführung (Themenblöcke „Verkehrsführung und Wegebeziehungen“)  
mit der Untergruppen I.a „Abschnitt C (C1 - Kreuzung Mansteinstaße bis Kreuzung Hohe-
luftchaussee)“ und der Untergruppe I.b „Abschnitt A (Kreuzung Eimsbütteler Chaussee bis 
Kreuzung Tegetthofstraße)“ 

II Parken (Themenblock „Parken“) 

III „Abschnitt C (Kreuzung Mansteinstraße bis Kreuzung Falkenried)“ – übergeordnet (alle The-
menblöcke) 

IV „Abschnitt A (Kreuzung Eimsbütteler Chaussee bis Kreuzung Tegetthofstraße)“ – übergeord-
net (alle Themenblöcke) 

V  Autofrei (Themenblock „Priorisierung der Nutzungsarten“) 

VI Grün und Aufenthaltsqualität (Themenblöcke „Grün“, „Aufenthaltspriorität“) 
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Für die Ausarbeitung von ersten Ideen und deren Verortung stehen Lagepläne, „Lupen“ mit Aus-
schnitten neuralgischer Punkte und Querschnitte des Straßenraums sowie Schablonen, zum Beispiel 
die Regelbreite eines Radwegs, zur Verfügung. Die Gruppen bearbeiten ihr Thema anhand folgender 
Fragestellung:  

▪ Wie können wir die Ziele und Anforderungen der Vision(en) erreichen? 

▪ Was wollen wir in jedem Fall realisieren? Und wie können wir es realisieren? 

▪ Wer benötigt wie viel Platz bzw. Raum?   
(Rad-, Fuß-, PKW-, ruhender Verkehr, Aufenthaltsflächen, Gewerbe, ÖPNV, …) 

▪ Was ist machbar? Wie könnten Lösungen aussehen? 

Die Gruppen bringen ihre Ausarbeitungen mit ins Plenum und stellen ihre Überlegungen den anderen 
Teilnehmenden vor. Die folgende Zusammenfassung der Ergebnisse entspricht der Reihenfolge der 
Vorstellungen durch die Gruppe. 

Ergebnisse Gruppe I.a „Verkehrsführung, Abschnitt C (C1 - Kreuzung Mansteinstaße bis Kreuzung 
Hoheluftchaussee)“  

Die Gruppe „Verkehrsführung“ teilt sich in zwei Untergruppen. Die Gruppe 1.a setzt sich mit dem 
Abschnitt C1 des Eppendorfer Weges auseinander und betrachtet vor allem den Bereich zwischen 
Mansteinstraße und Hoheluftchaussee.  

Idee ist, den Eppendorfer Weg an dieser Stelle umzugestalten: Rund 5,5 Meter des Straßenraums 
werden zur Fahrradstraße, die dem Radverkehr in beiden Richtungen bedient. Für den Autoverkehr 
ist die Fahrradstraße nur als Einbahnstraße befahrbar. Um die Querung des Eppendorfer Wegs für 
Zu-Fuß-Gehende zu erleichtern, werden Verkehrsinseln eingebracht. Auf einer Seite der Straße kön-
nen Autos tagsüber parken; die Parkstreifen können auch Lieferzonen beinhalten. Abends und nachts 
stehen die Parkplätze den Anwohner:innen zur Verfügung. Der beidseitige Gehweg wird dadurch 
deutlich breiter und ist auch für Begegnungen von zwei oder mehreren Zu-Fuß-Gehenden, Kinderwa-
gen oder Rollstuhlfahrenden geeignet. Auf einer Gehwegseite finden sowohl Zu-Fuß-Gehende als 
auch die Außengastronomie ausreichend Platz, ohne sich gegenseitig zu bedrängen. Die Ampelanlage 
an der Kreuzung Eppendorfer Weg-Mansteinstraße wird durch einen Kreisverkehr ersetzt. Zu klären 
ist, in welche Richtung die Einbahnstraße verläuft.  

 

 
Skizze mit Querschnitt zur Aufteilung des Straßenraums (Arbeitsergebnis Gruppe I.a) 
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Skizze zur Verkehrsführung  gelb: Einbahnstraßen, rot: Fahrradstraße, blau: Wendehammer 
(Arbeitsergebnis Gruppe I.a; Kartographie: LGV/bearbeitet durch LSBG) 
 

 

Notizen der Gruppe I.a „Verkehrsführung, Abschnitt C – C1“ 

Zu welcher Einschätzung sind Sie gekommen?  
Was ist realisierbar? 

Abschnitt C: Manstein – Hoheluftchaussee 

▪ Fahrradstraße in beide Richtungen 5,5 m 

▪ Einbahnstraße für Autos von Hoheluft nach Manstein 

▪ Realisierbarer Kreisverkehr Eppendorfer & Manstein 

▪ Grünstreifen auf 4 m verbreitern 

▪ Bauliche Inseln als Querungshilfen an Kreuzungen 

▪ Radständer alternierend auf Grünflächen 

Was ist noch offen?  
Wo ist noch Klärungsbedarf? 

▪ Richtung der Auto-Einbahnstraße 

Hinweise und Anregungen für die weitere  
Planung 

▪ Kreisverkehre sind günstiger als Ampeln 

▪ Längsparken: tagsüber Lieferzonen und (Kurz-
zeit-)Parken, nachts und abends Privatparken 
(ab 19 Uhr) 

 

Skizze: Vorschlag für einen Kreisel Eppendorfer Weg-
Mansteinstraße (Arbeitsergebnis Gruppe I.a) 
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Gruppe III „Abschnitt C (Kreuzung Mansteinstraße bis Kreuzung Falkenried)“ 

Die Gruppe setzt sich mit dem gesamten Ab-
schnitt C (Kreuzung Mansteinstraße bis Kreu-
zung Falkenried) auseinander.  

Ziel der Gruppe ist es, den Autoverkehr auf 
dem Eppendorfer Weg zu reduzieren:   
Der Eppendorfer Weg wird im betrachteten 
Abschnitt als Fahrradstraße mit einer Breite 
von 5,5 Metern ausgestaltet. Der Autoverkehr 
wird durch ein System von Einbahnstraßen 
geleitet, wobei die Fahrtrichtung der Einbahn-
straßen jeweils zwischen den querschneiden-
den größeren Straßen wechselt. In den Ein-
bahnstraßen gilt Tempo 30. Parken ist für Au-
tos ausschließlich auf einer Seite erlaubt. Die 
Stellplätze sind für Längsparken ausgelegt und 
dabei baulich deutlich vom Gehweg getrennt 
Für den Lieferverkehr werden Lieferzonen 
eingerichtet. Die Gehwege sind breit angelegt 
und bieten viel Platz für Grünflächen, Bänke, 
Gastronomie und Fahrradstellplätze. Die 
Baumscheiben sind zu vergrößern. Zu klären 
ist, welche Verkehrsberuhigungsmaßnahmen 
entlang der Einbahnstraße zu ergreifen sind. 
Idee ist zum Beispiel die Einrichtung kleiner 
Kreisverkehre an den Kreuzungen Wrangel-
straße oder Falkenried.  

 

 

Notizen der Gruppe III „Abschnitt C“ 

Zu welcher Einschätzung sind Sie gekommen?  
Was ist realisierbar? 

▪ Fahrradstraße, Breite 5,5 m 

▪ Einbahnstraßenabschnitte 

▪ Parken nur auf Einbahnstraße 

▪ Längsparken 

▪ Lieferzonen 

Was ist noch offen? Wo ist noch Klärungsbedarf? 

▪ Verkehrsberuhigungen großräumig der 
Einbahnstraße 

▪ Knotenpunkt Mansteinstraße 

▪ Diagonalsperre 

▪ Wie Querungen? Alternative zu Zebrastreifen 

Hinweise und Anregungen für die weitere Planung 

▪ Minikreisel Wrangelstraße/Falkenried 

▪ Parkplätze runter vom Gehsteig 

▪ Baumscheiben vergrößern 

 

  

 

Skizze zur Verkehrsführung mit Einbahnstraßen-Abschnitten 
und Wendehammer (Arbeitsergebnis Gruppe III;  
Kartographie: LGV/bearbeitet durch LSBG) 
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Gruppe I.b „Verkehrsführung, Abschnitt A (Kreuzung Eimsbütteler Chaussee bis Kreuzung Tegett-
hofstraße)“ 

Die Untergruppe I.b zum Thema „Verkehrsführung“ setzt sich mit dem Abschnitt A (Eimsbütteler 
Chaussee bis einschließlich Kreuzung Tegetthoffstraße) anhand der Querschnitte auseinander.  

Die Gruppe entwickelt zwei Varianten, bei denen ein unterschiedlicher Grad der Entsiegelung vorliegt 
– ohne ihre Ergebnisse zeichnerisch darzustellen:  
 

Regelquerschnitt Variante 1 

In Variante 1 sind Auto- und Radverkehr baulich voneinander getrennt: Der Radverkehr verläuft auf 
einer 4 Meter breiten Fahrradstraße, die nicht für Autos freigegeben ist. Der Autoverkehr erhält eine 
eigne Fahrbahn von 3,25 Meter Breite und wird als Einbahnstraße einspurig geleitet. Das Parken ist 
hier nur einseitig auf einem 2 Meter breiten Parkstreifen erlaubt. Fahrradstraße und Einbahnstraße 
sind baulich durch 0,5 Meter breiten Sicherheitsstreifen einen voneinander getrennt. Auch der Geh-
weg ist räumlich gut sichtbar durch einen Grünstreifen von Fahrradstraße und Einbahnstra-
ße/Parkplätzen getrennt.  
 

Regelquerschnitt Variante 2 

Die Straße ist als Fahrradstraße ausgestaltet, die von Autos befahren werden darf; allerdings nur in 
eine Richtung, also als Einbahnstraße. Diese Variante bietet mehr Platz für Gehwege und Grünstrei-
fen und würde die Lebensqualität entlang des Eppendorfer Weges erhöhen. 
 

Zu klären ist in beiden Varianten, in welcher Form und wo Kreisverkehre und Querungshilfen für Zu-
Fuß-Gehende eingebracht werden können. Zudem wäre ein Konzept für die Führung des Autover-
kehrs durch ein Einbahnstraßensystem zu erstellen. Hier sollten auch Sackgassen mitbetrachtet wer-
den.  

 

Notizen der Gruppe I.b „Verkehrsführung, Abschnitt A“ 

Zu welcher Einschätzung sind Sie gekommen? Was ist realisierbar? 

Regelquerschnitt Variante 1 (in Phase 3 nur Zeit für Regelquerschnitt gehabt): 

Gehweg Grün Parken Einbahn  Sicherheit Fahrrad  Grün Gehweg 

2,00 1,75 2,00 3,25 0,5 4,0 1,75 2,00 

 5,25  

Regelquerschnitt Variante 2: 

Grün & Gehweg Einbahn  
& Fahrrad  

  

Sicherheit Parken Grün &  
Gehweg 

 5,00 0,75 2,50  

Was ist noch offen? 

▪ Sackgassen, Einbahnkonzept 

Hinweise und Anregungen für die weitere Planung 

/ 

Wo ist noch Klärungsbedarf? 

▪ Kreisverkehr, Überwege, Sprunginseln 

 

  



EPPENDORFER WEG – ZUKUNFTSWERKSTATT ERWACHSENE 26 

 

 

EPPENDORFER WEG – Zukunftswerkstatt Erwachsene 

Gruppe II „Parken“ 

Die Gruppe betrachtet den gesamten Eppendorfer Weg mit Blick auf das Thema „Parken“.  

Ziel der Gruppe ist es, die Veloroute im Sinne einer Fahrradstraße umzusetzen und dabei Rad- und 
Autoverkehr nicht voneinander zu trennen.  

Idee ist, dass die Fahrradstraße zugleich als Zweirichtungsstraße für den Fahrradverkehr und Ein-
bahnstraße für den Autoverkehr dient. Für Autos gilt dabei Tempo 30. Um den Verkehr zu reduzie-
ren, wechseln die Einbahnstraßen abschnittsweise die Richtung, und zwar zwischen Eimsbütteler 
Straße und Mansteinstraße, Mansteinstraße und Osterstraße sowie Mansteinstraße und Hohe-
luftchaussee. Die Parkplätze sind einheitlich für Längsparken ausgelegt, wobei sowohl ein- als auch 
beidseitiges Parken vorstellbar wäre. Dabei gilt: So wenig Stellflächen wie möglich, so viel wie nötig. 
Ein Großteil der parkenden Autos soll in Quartiersgaragen und/oder Tiefgaragen untergebracht wer-
den, denn durch das Anlegen von Quartiersgaragen in den Abschnitten wären keine weiteren Park-
plätze im Straßenraum erforderlich. Zu klären ist, ob und wo Tiefgaragen umgesetzt und wie sie fi-
nanziert werden könnten. Eine weitere Anregung ist, das Integrieren eines kleinen Kreisverkehrs zu 
prüfen.  

 

 
Skizze zur Verkehrsführung mit Einbahnstraßen-Abschnitten  
(Arbeitsergebnis Gruppe II; Kartographie: LGV/bearbeitet durch LSBG) 
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Notizen der Gruppe II „Parken“ 

Zu welcher Einschätzung sind Sie gekommen?  
Was ist realisierbar? 

▪ Einbahnstraßen und Längsparken, um Platz für 
Fahrradverkehr zu schaffen 

▪ Umsetzung Veloroute als Fahrradstraße statt 
Abtrennung 

Was ist noch offen? Wo ist noch Klärungsbedarf? 

▪ Umsetzungsmöglichkeiten der Tiefgaragen und 
Finanzierung 

Hinweise und Anregungen für die weitere Planung 

/ 

 

Gruppe IV „Abschnitt A (Kreuzung Eimsbütteler Chaussee bis Kreuzung Tegetthofstraße)“  

Die Gruppe setzt sich mit dem gesamten Abschnitt A (Eimsbütteler Chaussee bis einschließlich Kreu-
zung Tegetthoffstraße) auseinander.  

Ziel der Gruppe ist es, den Eppendorfer Weg als „Verweilraum“ zu gestalten und den Verkehr zu re-
duzieren. Idee ist, den gesamten Eppendorfer Weg als Fahrradstraße auszuweisen, auf der ab-
schnittsweise Autoverkehr möglich ist. Um den Durchgangsverkehr zu reduzieren, werden einzelne 
Abschnitte des Eppendorfer Weges durch Diagonalsperren mit Pollern für den Autoverkehr gesperrt. 
An den Kreuzungen hat sich die Gruppe bewusst gegen die vorab präferierte Idee der Kreisverkehre 
entschieden. Denn: Ein Kreisel nimmt zu viel Platz ein, die Mitte kann nicht genutzt werden und der 
Kreisel reduziert den Verkehr nicht. Bei der Kreuzung kann der Raum, der nicht dem Verkehr zur Ver-
fügung gestellt wird, anderweitig genutzt werden, zum Beispiel für kleine Plätze zum Verweilen, als 
breiter Gehweg oder für kleine begrünte Flächen.   
Der durch den Eppendorfer Weg geteilte Wehbers Park wird durch eine Art Grünbrücke verbunden, 
die gleichzeitig eine Querungshilfe für Tiere und Menschen ist. Im Bereich der Parks soll es keine 
Parkmöglichkeiten für Autos geben, zudem wird die Straße verengt, um diesen Teil des Eppendorfer 
Wegs für alle Verkehre zu entschleunigen. Generell soll im Abschnitt A nur Kurzzeitparken möglich 
sein. Zu klären ist, wie der Übergangsbereich zwischen den beiden Teilen des Wehbers Parks zu ge-
stalten ist (Ideen: „grüner“ Zebrastreifen, grün markierte Fahrbahn, Verkehrsinsel etc.), wo es Lücken 
im Baumbestand gibt und wie sie geschlossen werden sollen, wie Carsharing in das (Verkehrs-) 
Konzept eingebunden werden kann und wo Carsharing-Stellplätze geschaffen werden könnten. 
Wunsch ist zudem, dass die Anwohner:innen und bestehenden Initiativen bei der Gestaltung von 
Verweilflächen aktiv einbezogen werden. 
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Skizze zur Verkehrsführung 

         
Detail-Skizze zur Verkehrsführung im Bereich Fruchtallee bis zur Kreuzung Weidenstieg-Henriettenweg 
(Arbeitsergebnisse Gruppe IV; Kartographie: LGV/bearbeitet durch LSBG) 

 

Notizen der Gruppe IV „Abschnitt A“ 

Zu welcher Einschätzung sind Sie gekommen? 
Was ist realisierbar? 

▪ Fahrradstraße 

▪ Verbindung der Parks 

▪ Quersperrung 

▪ Ausschließliches Zeitparken in Ladezonen auf 
Fahrbahn 

▪ Beruhigung des Abschnitt A 

▪ Verringerung Kfz, Durchfahrtsverkehr 

Was ist noch offen? Wo ist noch Klärungsbedarf? 

▪ Wie markiert man den Übergang zwischen den 
Parks → Zebrastreifen? 

▪ Wie kann Regeltransparenz (z. B. für Fahrradstra-
ße, Parken etc.) erreicht werden? 

▪ Wo sind die Lücken im Baumbestand? 

▪ Verweilflächen → Einbeziehung der 
Anwohner:innen 

▪ Was passiert mit den vielen Autos? Carsharing? 

Hinweise und Anregungen für die weitere Planung 

▪ „Unter Fahrradstraße geht nichts“ 

▪ Bevorzugung Fahrrad und Fußgänger:innen 
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Gruppe V „Autofrei“ 

Die Gruppe betrachtet den gesamten Eppendorfer Weg mit Blick auf das Thema „Autofrei“. Ziel der 
Gruppe war, den gesamten Eppendorfer Weg autofrei zu planen. Während der Realisierungsphase 
hat sich herausgestellt, dass dies wohl nicht zu verwirklichen ist. Lösungsvorschlag ist nun, mehrere 
autofreie Bereiche umzusetzen:   
Von der Fruchtallee bis zur Eichenstraße wird der Eppendorfer Weg zur Einbahnstraße. Zu dieser 
verläuft durch einen Grünstreifen optisch und baulich getrennt ein Fahrradweg, der in zwei Richtun-
gen zu befahren ist. In diesem Plan-Abschnitt ist kein Parken erlaubt. Die autofreien Bereiche könn-
ten zum Beispiel im Bereich des Wehbers Parks liegen, von der Eichenstraße bis zur ehemaligen Kir-
che sowie von der Eimsbütteler Chaussee bis Marthastraße. Diese Bereiche werden jeweils durch 
Diagonalsperren begrenzt. Es entstehen große Grünstreifen. Die dafür notwendige Entsiegelung von 
Flächen wird möglich, da durch den Wegfall der Stellplätze Platz für andere Nutzungen frei wird. Die 
autofreien Grünflächen und Abschnitte werden so angelegt, dass sie für Rettungsfahrzeuge und Not-
fallverkehr zugänglich sind. Zu klären ist, wie genau die neue Verkehrsführung für den gesamten Ep-
pendorfer Weg und die umliegenden Straßen aussehen muss, um die Planung verwirklichen zu kön-
nen. Das gilt insbesondere für die Richtung der Einbahnstraßen, den abfließenden Lieferverkehr in 
Richtung Eichenstraße, das Einbeziehen von Lieferzonen und das Gewährleisten von sicherem Abbie-
gen (vor allem an der Kreuzung Eppendorfer Weg-Osterstraße). Zu prüfen wäre, ob anstelle der Pa-
ketlieferung bis zur Haustür eine DHL-Paketstation zum Abholen umsetzbar wäre. 
 

 
Querschnitt im Abschnitt B mit Aufteilung des Straßenraums 

 
Skizze zur Verkehrsführung (Arbeitsergebnisse Gruppe V; Kartographie: LGV/bearbeitet durch LSBG) 
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Notizen der Gruppe V „Autofrei“ 

Zu welcher Einschätzung sind Sie gekommen?  
Was ist realisierbar? 

▪ Parken verboten 

▪ One way-Notfallverkehr 

▪ Autofreie Abschnitte (3+) 

▪ Diagonalsperren (2) 

▪ Parkverbindung/Renaturierung/Entsieglung 

Was ist noch offen? Wo ist noch Klärungsbedarf? 

▪ Neue Verkehrsführung im Gesamtbereich  
→ Die umliegenden Straßen betreffend 

▪ Richtungen der Einbahnstraße  

▪ Abfließender Lieferverkehr, Eichenstraße 

▪ Abbiegen Osterstraße berücksichtigen 

Hinweise und Anregungen für die weitere Planung 

▪ Prüfung der Autofreiheit für Gesamtbereich 

▪ Details der Maße für Fahrbahnbreiten 

▪ Ein- und Ausladebuchten 

▪ DHL-Anlieferboxen statt Lieferverkehr und Parkplatz 

 

Gruppe VI „Grün und Aufenthaltsqualität“ 

Die Gruppe setzt sich vertieft mit dem Thema Aufenthaltsqualität in Zusammenhang mit Barriere-
freiheit auseinander und nimmt dafür den Bereich zwischen Goebenstraße und Wrangelstraße in den 
Blick.  

Da der aktuelle Zustand der Gehwege weit von Barrierefreiheit entfernt ist, beschäftigt sich die 
Gruppe vorwiegend mit Maßnahmen, die sich auch kurzfristig umsetzen ließen. Diese erhöhen auch 
zugleich die Aufenthaltsqualität: Zu den schnell umsetzbaren Maßnahmen gehören zum Beispiel das 
Schaffen von mehr Sitzgelegenheiten. So könnten im Bereich von Bushaltstellen Ruhepunkte zum 
Verweilen entstehen, indem hier weitere Bänke aufgestellt werden. Wunsch ist, ein seniorengerech-
tes Modell wie „Luise“ einzusetzen; die Bank hat eine erhöhte Sitzfläche und Armlehnen.   
Um die Verkehrssicherheit zu erhöhen, entstehen vor allem im Bereich von Bushaltestellen Que-
rungshilfen. Auch ist Parken nur noch in Längsrichtung möglich und für Fahrräder gibt es viele gute 
Abstellmöglichkeiten. Die Gehwege werden breit und sicher begehbar. Im gesamten Eppendorfer 
Weg entstehen kleine und große Grünflächen wie Parklets, die den Aufenthaltscharakter unterstrei-
chen und zum Verweilen einladen. Um dem Entstehen kleiner Schmuddelecken entgegenzuwirken, 
sind überall Mülleimer zu finden. Insgesamt wird der Eppendorfer Weg möglichst autofrei gestaltet. 
Durch die Reduzierung von Stellflächen wird mehr Platz für Begrünung geschaffen. Zu klären ist, wel-
che Maßnahmen kurzfristig umgesetzt werden könnten, insbesondere, ob sich eine Reduzierung von 
Parkplätzen kurzfristig umsetzen ließe.  
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Verortung von kurzfristig umzusetzenden Maßnahmen zum Schaffen von Verweilorten 
(Arbeitsergebnis Gruppe VI; Kartographie: LGV/bearbeitet durch LSBG) 

 

Notizen der Gruppe VI „Grün und Aufenthaltsqualität“ 

Zu welcher Einschätzung sind Sie gekommen?  
Was ist realisierbar? 

▪ Manches ist kurzfristig realisierbar  
= Parkplätze weg und seniorengerechte Bänke 
hinzufügen 

Was ist noch offen? Wo ist noch Klärungsbedarf? 

▪ Lässt sich eine Reduzierung von Parkplätzen kurz-
fristig durchsetzen? 

▪ Aktuelle Gehwege sind im Zusammenhang von 
Barrierefreiheit eine Zumutung! (uneben, 
≥ 1,50 m) 

Hinweise und Anregungen für die weitere Planung 

▪ Mehr Mülleimer 

▪ Mehr Pflanzendiversität 

▪ Mehr „Seniorenbänke“ (etwas höher und mit Armlehne, zum Beispiel Modell „Luise“) 
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5. Ausblick und Abschied 

Das Planungsteam zeigt sich beeindruckt von den Ergebnissen der Gruppen und ist sich jetzt schon 
sicher, dass sie eine große Bereicherung für den anstehenden Planungsprozess sind. Erstaunlich ist, 
dass die Gruppen unabhängig voneinander sehr ähnliche Zukunftsvorstellungen entwickelt und Lö-
sungsansätze gewählt haben, zum Beispiel das Einrichten einer Fahrradstraße als Einbahnstraße für 
Autos, einseitiges Parken und mehr Platz für Rad- und Fußverkehr oder eine höhere Aufenthaltsquali-
tät. Den Wunsch nach kurzfristigen Verbesserungen nimmt das Planungsteam zur Prüfung mit und 
klärt, ob und welche Maßnahmen schon vor dem anvisierten Umbau verwirklicht werden könnten.  

An den nächsten beiden Samstagen findet jeweils eine weitere Zukunftswerkstatt für Jugendliche 
und junge Erwachsene sowie für Kinder statt. Alle – auch diejenigen, die heute aufgrund der begrenz-
ten Teilnehmendenzahl nicht dabei sein konnten – sind herzlich zur Dialogveranstaltung am 8. De-
zember eingeladen. Hier werden die Ergebnisse der Zukunftswerkstätten zusammengeführt. Das 
LSBG-Planungsteam bedankt sich schon vorab bei den Personen, die bereit sind, die Ergebnisse ihrer 
Gruppe in der Dialogveranstaltung zu präsentieren. Die Dialogveranstaltung bildet den Abschluss der 
informellen und frühzeitigen Beteiligung.  

Die Ergebnisse und Hinweise aus dem Partizipationsprozess der Zukunftswerkstätten werden so weit 
wie möglich in den anschließenden Planungsprozess einfließen. Auch im weiteren Planungsprozess 
wird es geeignete Partizipationsmöglichkeiten geben, um sich in die Planung einzubringen. Im nächs-
ten Jahr beginnt das Planungsteam zunächst mit der Grundlagenermittlung und erarbeitet im Zuge 
der Vorplanung Lösungsvarianten für den Eppendorfer Weg. Teil der Planung ist eine formelle Betei-
ligung, die voraussichtlich Ende 2023/2024 stattfindet. Neben den sogenannten Trägern öffentlicher 
Belange werden auch die Bezirksversammlungen beteiligt. Außerdem erhält die Öffentlichkeit Feed-
backmöglichkeiten. Die momentane Zeitplanung sieht vor, im Jahr 2025 mit dem Bau zu starten. Der 
Umbau wird voraussichtlich in mehreren Bauabschnitten erfolgen, sodass einzelne Personen und 
Straßenabschnitte immer nur vorübergehend vom Baulärm betroffen sein werden.  

Zum jeweiligen Stand der Planungen wird es weiterhin regelmäßig Informationen über die E-Mail-
Verteiler und die Projektwebsite geben.  

Die Teams vom LSBG und KoRiS bedanken sich bei den Teilnehmenden für das Mitwirken und bitten 
zum Abschluss, eine Karte für ein Stimmungsbild zu schreiben. Fragestellung ist „Welche 
Idee/Vorschlag ist Ihnen persönlich/für die weitere Planung besonders wichtig?“.  

Die folgende Tabelle gibt das Stimmungsbild im Originalwortlaut wieder:  
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Stimmungsbild:  
Welche Idee oder Vorschlag ist Ihnen persönlich/für die weitere Planung besonders wichtig? 

▪ Offenheit für wirklich andere Gestaltung pro Rad und Fußgänger:in  

▪ Human statt autozentrierter Planung 

▪ Fahrrad (Fußgänger) first! 

▪ Priorisierung Fuß- und Radverkehr 

▪ Reduzierung des Autoverkehrs  

▪ Den Eppendorfer Weg autoarm – teilweise autofrei machen  

▪ Weniger Autos und Entschleunigung 

▪ Reduktion von Autoverkehr und -stellplätzen (Spielplatz für Erwachsene) 

▪ Weniger MiV! / mehr Grün und Sitzen (kostenfrei) im Außenraum 

▪ Weniger Autos, weniger Verkehr, weniger Parken 

▪ Weniger Auto-Parkraum 

▪ Weniger rumstehende Autos 

▪ Keine Parkplätze für private Kfz/ Fahrradstraße 

▪ Quartiersgaragen 

▪ Quartierparken / Tiefgaragen für Anwohner 

▪ Übergangslösungen: Parkraumbegrenzungen löst viele Probleme (kostenfrei) 

▪ Fahrradstraße 

▪ Fahrradstraße 

▪ Fahrradstraße / Kurzzeitparkplätze für Lieferverkehr und Pflegedienst 

▪ Fahrradstraße (Tempo 30) mit weniger Durchgangsverkehr und weniger Parkplätzen (längs) 

▪ Fahrradstraße und autofreie Zonen 

▪ Mehr Fahrradparkplätze 

▪ Tempo 30 / Einbahnstraße 

▪ Tempo 30 

▪ Barrierefreie Wege, die die Straße von der Häuserkante zur Mitte priorisieren 

▪ Glatte Gehwege 

▪ Verweilorte für alle Menschen / weniger Autos 

▪ Aufenthaltsqualität in den Vordergrund stellen 

▪ Sicherheit für alle Verkehrsteilnehmer 

▪ Sicherheit vor Autos 

▪ Angstfrei zu Fuß im Eppendorfer Weg 

▪ Wehbers Park durchgängig / Kreisverkehre 

▪ Im Eppendorfer Weg Grün erhalten und ausbauen 

▪ „Patenschaften“ Anwohner*innen übernehmen Betreuungsaufgaben 

▪ Weiterer Einbezug der Anwohner:innen und ihr Engagement 

▪ Regelmäßig das BAE [Anmerkung: Bündnis für Aufklärung und Emanzipation] informieren 
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Beim Hinausgehen haben die Teilnehmenden die Möglichkeit,   
ein Feedback zur Veranstaltung abzugeben:  

 

   

Feedback: Wie hat Ihnen die Veranstaltung gefallen? 
(Stellwandfoto; KoRiS) 
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Anhang A: Dialog – Einführung zu Stand und Rahmenbedingungen für die Planung 

Karolin Thieleking (KoRiS) und Janett Kotte, Maximilian von Schierholz und Malte Pahnke vom LSBG 
tauschen sich in Form eines Dialoggespräche zum Stand der Planung und zu beachtenden Rahmen-
bedingungen aus. Die Teilnehmenden sind Teil des Dialogs und stellen ihrerseits Fragen zum Pla-
nungsbiet, den Vorgaben und bisherigen Geschehnisse. Der Dialog ist im folgendem in Form eines 
Interviews wiedergeben:  

 

Karolin Thieleking (KoRiS): Wir wissen, dass der Eppendorfer Weg umgestaltet werden soll. Erzäh-
len Sie uns doch zunächst, was bislang passiert ist und an welchem Punkt Sie als Planer:innen ak-
tuell stehen. 

Janett Kotte (LSBG): Wir stehen (wieder) ganz am Anfang. Der Planungsraum „Eppendorfer Weg“ 
steht fest und erstreckt sich über 2,2 Kilometer von der Kreuzung Eimsbütteler Chaussee bis zur 
Kreuzung Falkenried. Ausgenommen sind die Kreuzungsbereiche Fruchtallee und Hoheluftchaussee, 
diese sind Teil anderer Projekte.  

Das Beteiligungsformat der Zukunftswerkstätten ist der erste Schritt und eine vorgeschaltete infor-
melle Beteiligung. Die eigentliche Planung folgt noch. Die informelle Beteiligung soll und kann die 
Entwicklung einer planerischen Lösungsvariante unterstützen.  
 

Thieleking: Vielleicht ein kurzer Rückblick: Erste Überlegungen zur Umgestaltung des Eppendorfer 
Weges gibt es schon seit 2017… 

Kotte: Das Projekt „Eppendorfer Weg als Veloroute“ wurde bereits 2017 aufgelegt. Dabei stellte sich 
schnell heraus, dass mit all den Anforderungen, die an diesen Straßenraum gestellt werden, das Pro-
jekt doch recht teuer werden würde. Zu diesem Zeitpunkt konnten allerdings keine ausreichenden 
Haushaltsmittel für die Umsetzung zur Verfügung gestellt werden. Deshalb war eine Kürzung des 
Projektbudgets die Folge. Mit dem gekürzten Projektbudget wurden erste Planungsideen entwickelt, 
wie beispielsweise die Einführung einer durchgängigen Tempo 30 Zone. Größere Umbaumaßnahmen 
wären mit dem Projektbudget nicht möglich gewesen.  

Im Jahr 2020 kam durch eine veränderte politische Konstellation neuer Schwung in das Projekt. Es 
war schnell klar, dass die vorhandenen Planungsideen nicht den gewünschten Standards für eine 
Veloroute entsprechen. Da das Geld weiterhin knapp war, wurden nach anderen Finanzierungsmög-
lichkeiten gesucht. Parallel gab es in der Bezirksversammlung Eimsbüttel Überlegungen, wie es mit 
dem Eppendorfer Weg weitergehen könnte.  

Letztendlich hat der LSBG bei dem Fördervorhaben „Leuchttürme Radverkehr“ des Bundesministeri-
ums für Digitales und Verkehr beworben, um das Projekt mit einem größeren finanziellen Spielraum 
umzusetzen. Ende 2021 hat das Ministerium Mittel in Höhe von 1,5 Millionen Euro für die erste Pla-
nungsphase bewilligt und gleichzeitig die Anschlussförderung (bis zum Ende des Baus) in Aussicht 
gestellt.  

Diese Förderung ermöglicht, neu in das Projekt zu starten und den informellen Partizipationsprozess 
mit drei Zukunftswerkstätten durchzuführen. 
.  

Thieleking: Blicken wir nach vorne und zum Stand der Erhebungen. Gibt es erste Erkenntnisse, die 
bereits vorliegen?  

Maximilian von Schierholz (LSBG): Wir stehen wirklich noch ganz am Anfang. Uns sind die Erkenntnis-
se der beteiligten Akteure als Experten vor Ort sehr wichtig. Aus der Auftaktveranstaltung haben wir 
bereits erste Kritikpunkte und Vorschläge mitgenommen.  
 

Thieleking: Gibt es Aspekte, die zukünftig erhoben werden? Welche weiteren Planungen im Stadt-
teil/Bezirk werden berücksichtigt?“ 

von Schierholz: In den nächsten Planungsschritten werden Grundlagenermittlungen durchgeführt, 
dazu gehören unter anderem:  
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– Zahlen zum Kfz-Verkehr und Radverkehr, also wie viele Autos und Radfahrer:innen hier fahren,  

– Geschwindigkeitsmessungen,  

– Die Ermittlung von Durchgangsverkehren sowie  

– Die Ermittlung der Stellplätze und deren Auslastung. Das wird zusammen mit den Kolleg:innen 
vom LBV durchgeführt, die für das Bewohnerparken zuständig sind. 

– Der vorhandene Baumbestand wird durch einen externen Gutachter untersucht. 

von Schierholz: Außerdem betrachten wir alle angrenzenden Projekte und beleuchten die Schnittstel-
len.  
 

Thieleking: Wir, beziehungsweise alle Beteiligten, sind gespannt auf die Planung und Ihre Vorschlä-
ge. Gibt es seitens der Freien und Hansestadt Hamburg bereits Ideen und Vorüberlegungen wie der 
Eppendorfer Weg umgestaltet werden soll und wie Lösungsvorschläge aussehen könnten? 

Malte Pahnke (LSBG): Fest steht: Der Eppendorfer Weg ist Teil der Veloroute 13. Ziel ist die Umge-
staltung des Verkehrs- und Freiraums, die Sicherheit für Zu-Fuß-Gehende und Radfahrende sowie die 
Aufenthaltsqualität zu erhöhen. 
 

Thieleking: Was ist schon entschieden und welche Aspekte noch veränderbar? 

Pahnke: Grundsätzlich ist noch nichts entschieden. Heute können wir über fast alles sprechen, zum 
Beispiel wie viel Platz für Gehwege, Radwege, Straße und Parkplätze zur Verfügung stehen sollte.  
 

Thieleking: Gibt es Vorgaben oder Standards, die bei der Umgestaltung berücksichtigt werden 
müssen? 

von Schierholz: Bei der Straßenplanung müssen technische Regelwerke berücksichtigt werden. Dafür 
gibt es bundeseinheitliche Vorgaben (FGSV-Regelwerke) und auch spezielle Vorgaben für Hamburg 
(Restra). Sie geben zum Beispiel bestimmte Mindest- und Regelbreiten für Verkehrsarten vor. Der 
ideale Gehweg in Hamburg würde heute mit einer Breite von 2,65 Metern gebaut werden. Einige 
Vorgaben lassen gewisse Spielräume zu. Andere hingegen sind sehr restriktiv, zum Beispiel wenn 
diese in den einschlägigen Gesetzen oder Verwaltungsvorschriften, wie der Straßenverkehrsordnung 
(StVO), niedergeschrieben sind.  
 

Frage aus dem Plenum: Warum ist der Schutzstreifen bei der Osterstraße so schmal, wenn es der-
artige Vorgaben gibt?  

von Schierholz: Der Radweg wurde nach den damals gültigen Vorgaben ausgewiesen und entspricht 
heute nicht dem gewünschten Standard. Wichtig zu wissen ist aber, dass der Fahrradweg in der Os-
terstraße nicht Teil der Veloroute 13 ist.  
 

Thieleking: Stichwort Veloroute. Wir haben eben gehört, dass der Eppendorfer Weg Teil der Velo-
route 13 ist. Was genau ist eine Veloroute? Ist das das gleiche wie eine Fahrradstraße? Haben Sie 
ein paar gute Beispiele für uns?  

von Schierholz: Das Konzept des Hamburger Veloroutennetzes umfasst 14 stadtweite Routen mit 
einer Gesamtlänge von rund 280 Kilometern. Dieses bezirks- und stadtteilübergreifende Netz bündelt 
den Alltagsradverkehr auf möglichst verkehrsarmen Strecken und verbindet die Wohngebiete der 
inneren und äußeren Stadt mit den Stadtteilzentren und der City. Die Routen stellen das Grundgerüst 
des gesamtstädtischen Radverkehrsnetzes dar und bilden gleichzeitig das Rückgrat der bezirklichen 
Netze.  

Auf Velorouten können alle möglichen Arten von Radverkehrsanlagen in Betracht gezogen werden: 
Von klassischen Radwegen über Radfahrstreifen oder Schutzstreifen bis hin zu neuen Formen wie 
den Kopenhagener Radwegen.  

An Strecken, die parallel zu Hauptverkehrsstraßen verlaufen, werden in der Regel Radfahrstreifen 
oder Radwegen gebaut – das ist zum Beispiel im Bereich der Alsenstraße/Alsenplatz zu sehen. Ver-
läuft die Straße eher durch Wohnquartiere und kleinere Straßen, werden meist Radverkehr im 
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Mischverkehr oder Fahrradstraßen umgesetzt. Zuletzt wurde entlang der Veloroute 13 eine Fahr-
radstraße in der Waterloostraße umgesetzt.  
 

Thieleking: Was passiert mit den Ergebnissen von heute beziehungsweise aus dem Partizipations-
prozess? 

Pahnke: Insgesamt finden drei Zukunftswerkstätten mit Erwachsenen, Jugendlichen und Kindern 
sowie eine zusammenführende Dialogveranstaltung statt, um Hinweise und Anregungen von Bür-
ger:innen aufzunehmen. Die Vorschläge und entwickelten Lösungsansätze werden ausgewertet und 
im darauffolgenden Planungsprozess berücksichtigt. Der Planungsablauf richtet sich dann nach den 
Verwaltungsvorgaben für die formelle Beteiligung.  
 

Thieleking: Jetzt haben wir bereits viele Informationen erhalten. Wie lange wird es in etwa dauert 
bis der Bau beginnt und die Umgestaltung verwirklicht ist? 

Pahnke: Voraussichtlicher Baubeginn ist frühestens im Jahr 2025. Höchstwahrscheinlich wird nicht 
alles auf einmal gebaut, sondern abschnittsweise. Die Bauphasen werden wir frühzeitig ankündigen, 
sodass sich alle darauf einstellen können. 
 

Frage aus dem Plenum: Besteht die Möglichkeit, dass Maßnahmen kurzfristig, also vor 2025 umge-
setzt werden? 

Pahnke: Die Idee finden wir sehr charmant; müssen das aber verwaltungsintern klären. Wir denken, 
dass einige Möglichkeit bestehen, können aber heute keine Versprechungen dazu machen.  
 

Frage aus dem Plenum: Welche politische Institution wird an dem Projekt beteiligt? 

Pahnke: Die Planungsvarianten werden dem Bezirksausschuss vorgestellt. Auch die Bezirksversamm-
lung wird im Rahmen der formellen Beteiligung einbezogen.  
 

Frage aus dem Plenum: Gibt es bereits ein voraussichtliches Investitionsvolumen? 

Pahnke: Für den gesamten Umbau des Eppendorfer Wegs werden voraussichtlich 12 bis 15 Millionen 
Euro benötigt.  
 

Frage aus dem Plenum: Wird es eine finanzielle Beteiligung der Anwohner:innen geben?  

Pahnke: Nein. Anlieger- und Ausbaubeiträge gibt es in Hamburg schon seit vielen Jahren nicht mehr. 
Anwohner:innen werden an der Finanzierung also nicht beteiligt.  
 

Frage aus dem Plenum: Sollen heute auch kurzfristige Lösungen in den Gruppen diskutiert werden?  

Pahnke: Heute können Sie kurzfristige und langfristige Maßnahmen entwickeln und diskutieren. Wir 
würden uns aber freuen, wenn Sie ihr Hauptaugenmerk auf die langfristigen Lösungen legen würden.  

 

Mit der Frage nach den Eindrücken aus der Auftaktveranstaltung  
leitet Thieleking zu der Bildreise über. 

 

  

 
Bilderreise siehe Protokoll 
unter TOP 1 auf Seite 2.  
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Anhang B: (Zwischen-)Ergebnisse aus den Arbeitsphasen (Stellwandfotos) 

Ankommen 

 
Warm Up-Station 1: Hier wohne ich (roter Punkt) / Hier arbeite ich (grüner Punkt) 
(Stellwandfoto im Original: KoRiS; Kartographie: LGV/bearbeitet durch LSBG) 
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Warm Up-Station 2: Das ist mir HEUTE wichtig… 
(Stellwandfoto im Original: KoRiS) 
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Warm Up-Station 3: Der Eppendorfer Weg ist für mich in ZUKUNFT… 
(Stellwandfoto im Original: KoRiS) 
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EPPENDORFER WEG – Zukunftswerkstatt Erwachsene 

 
Warm Up-Station 4: Mit dem Eppendorfer Weg verbinde ich/verbindet mich… 
(Stellwandfoto im Original: KoRiS) 
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Phantasiephase – Unsere Vision „Eppendorfer Weg 2030“ 

 

 
(Stellwandfotos im Original: KoRiS) 

Phantasiephase 
Gruppe 1 

Phantasiephase Gruppe 2 
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(Stellwandfotos im Original: KoRiS) 

Phantasiephase 
Gruppe 3 

Phantasiephase Gruppe4 
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(Stellwandfoto im Original: KoRiS) 

Phantasiephase Gruppe 5 
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(Stellwandfoto im Original: KoRiS) 

Phantasiephase Gruppe 6 
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EPPENDORFER WEG – Zukunftswerkstatt Erwachsene 

(Stellwandfoto im Original: KoRiS) 

Phantasiephase Gruppe 7 
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ANLASS – VELOROUTE 13

Seite 5

• Ausbau des Veloroutennetzes bis 2025

• Velorouten bilden Hauptnetz des 
Radverkehrs

• Ausbau nach modernen Standards

• Ziel: Sicherer und zügiger Radverkehr

• Hohes Potenzial aufgrund urbaner 
Nutzungsdichte (Vielzahl von Quellen 
und Ziele)

Eppendorfer Weg – Zukunftswerkstatt 12.11.2022

PLANUNGSZIELE – WIE KANN DER EPPENDORFER 
WEG ZUKÜNFTIG AUSSEHEN?

Seite 6

Quelle: Argus

Quelle: Argus

Quelle: BVM

Quelle: Mediaserver Hamburg

Quelle: BM für Digitales und Verkehr

Im Mittelpunkt des Gestaltungskonzepts steht die Aufgabe, den 
Eppendorfer Weg als 

- eine wichtige Achse für den Radverkehr und

- als Aufenthaltsort und Flaniermeile

für Anwohner und Passanten zu stärken

Ideen der Bezirksversammlung wie ein Straßenpark 
und der zukunftsorientierten Straßenraumaufteilung sollen 
betrachtet werden.

Quelle: Last Mile Logistics Hamburg

Quelle: BSU

Eppendorfer Weg – Zukunftswerkstatt 12.11.2022



KRITIKPHASE:
IST-SITUATION –
EPPENDORFER WEG 
HEUTE

WANDELGANG – AUSTAUSCH AN THEMENSTATIONEN

Seite 8

Eppendorfer Weg – Zukunftswerkstatt 12.11.2022

Kritikpunkte aus Auftakt-Veranstaltung sichten, ergänzen und 
konkretisieren

• Gibt es Fragen oder Ergänzungen? Was fehlt noch?

• Was ist gut, was soll so bleiben? Was ist nicht gut und muss 
verbessert werden?

• Wo stimmen Sie den Kritikpunkten zu? Was sehen Sie anders? 

• Wo sehen Sie besondere Herausforderungen sowie Problem-
und Konfliktpunkte?



WANDELGANG – AUSTAUSCH AN THEMENSTATIONEN

Rad- und Fußverkehr, einschl. Abstellanlagen, Ladestationen, 
Leihrad-Stationen, Barrierefreiheit

PKW und ruhender Verkehr, einschl. E-Ladestationen sowie 
Halten, Liefern und Laden, Taxi-Halteplätze sowie 
ÖPNV und Modal Split (neue Mobilitätsformen, Busverkehr)

Freiräume, Grün & Aufenthalt (Spielplätze, Kirchplatz) sowie 
Gewerbe (Geschäfte, Gastronomie)

Eppendorfer Weg – Zukunftswerkstatt 12.11.2022

ZUSAMMENFASSUNG DER 
KRITIKPUNKTE VOM 
AUFTAKT AM 14.9.2022

Grundlage für den Austausch in 
Phase 1 Kritik

Quelle: Dokumentation der Auftaktveranstaltung vom 14.09.2022 
(LSBG/steg Stadterneuerungs- und Stadtentwicklungsgesellschaft Hamburg mbH)



KRITIK, ANREGUNGEN, HINWEISE
WESENTLICHE THEMEN (RADVERKEHR)
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Kritik

• Kein Radweg, schlechter Wegezustand

• Unübersichtlich: Kreisel, Kreuzungen, 
Einmündungen, fehlende Markierungen

• (zu hohe) Geschwindigkeit 

• Falschparken, Parken

Anregungen, Hinweise

• Tempo 30

• Autofreier Kreisel

• Stellplätze für Fahrräder

Quelle: KoRiS

Fahren entgegen 
Einbahnstraße 

KRITIK
ZUSAMMENFASSUNG (RADVERKEHR)
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zu wenig Rad-
Abstellmöglichkeiten

schlecht einsehbare 
Kreuzungsbereiche 

viele Schlaglöcher unebene Fahrbahn 

Radweg nicht nutzbarkein Radweg

gefährliche 
Kreuzungen 

fehlende 
Fahrbahnmarkierung 

an Kreuzung

unübersichtlich: 
Einmündung 

in Kreisel 

unübersichtliche 
Übergänge 

falsch parkende 
Autos erschweren 

Sicht und Radfahren

kein 
Linksabbiegen

zu schnell fahrende / 
drängelnde Autos

Bedrängen von 
Geradeausfahrenden

lange 
Ampelphase

quer- und 
längsparkende 

Autos

Zweite-Reihe-
Parken

Poller als 
„Raumfresser“



ANREGUNGEN, HINWEISE
ZUSAMMENFASSUNG (RADVERKEHR)
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Fahrradsymbole 
im Mischverkehr

PKW-Parkplätze 
entfernen

klar getrennte 
Fahrbahnen (Auto / Rad) 

Radverkehr 
auf Straße 

Tempo 30

autofreier Kreisel

(Veloroute kreuzt 
Veloroute)

Eppendorfer Weg 
als Fahrradstraße

Einbahnstraßenregelung 
für Autos

Bitte nicht überregulieren

Fahrradbügel in 
ungenutzten Räumen

Fahrrad-
tiefgarage

„Grüne Welle“ 
für Radfahrende

Veloroute auf Ring 2

KRITIK, ANREGUNGEN, HINWEISE
WESENTLICHE THEMEN (ZU-FUß-GEHEN)
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Kritik

• Wegezustand: schlecht, holprig, ungepflegt

• Unübersichtliche Wegeführung in Kreuzungsbereichen

• Breite Fußwege � Fremdnutzung: Außengastronomie, 
Fahrräder 

• (zu hohe) Geschwindigkeit von Autos und Fahrrädern

• Falschparken, Parken

Anregungen, Hinweise

• Tempo 30, Tempo 20, eine Geschwindigkeit, Einbahnstraße

• Tiefgarage, Quartiersgaragen, Kurzzeitparkplätze
Quelle: KoRiS



liegende eScooter
auf Fußweg

von Radfahrern 
mitgenutzt

KRITIK
ZUSAMMENFASSUNG (ZU-FUß-GEHEN) 

Eppendorfer Weg – Zukunftswerkstatt 12.11.2022

Seite 15

von Außengastro
zugestellt

holprige

Fußweg 
zu schmal 

zugeparkt

nicht durchgehend 
gepflastert

ungepflegt

zu viele Lastenräder 
auf dem Fußweg

umständliche Wegeführung in 
Kreuzungen

Kinderwagen/Rollstuhl 
kommen nicht durch 

parkende Autos

kein sicherer 
Übergang für Kinder 

zu schnell fahrende 
Autos und Fahrräder

zu enge 
Kreuzungsbereiche

zu viel 
Autoverkehr

Zweite-
Reihe-
Parken

zu wenig 
Querungsmöglichkeiten

keine sichere 
Querung zu 
Spielplatz 

ANREGUNGEN, HINWEISE
ZUSAMMENFASSUNG (ZU-FUß-GEHEN)
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Breite Fußwege auf 
beiden StraßenseitenKreisverkehr

Tempo 30

Zebrastreifen

Verkehrsinseln 
für querende Kinder

Fußwege mit Platz



KRITIK, ANREGUNGEN, HINWEISE
WESENTLICHE THEMEN (BARRIEREFREIHEIT)
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Quelle: KoRiS

Kritik

• Wege sehr uneben, zu schmal für Rollis und Kinderwagen

• Barrierefreiheit auf ganzer Strecke nicht gegeben

• wenig Sicht und Durchgängigkeit durch parkende Autos

• Einschränkungen durch Außengastronomie

• keine öffentlichen Toiletten

Anregungen, Hinweise

• /

KRITIK, ANREGUNGEN, HINWEISE
WESENTLICHE THEMEN (PKW-VERKEHR)
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Kritik

• Gefährlich: Kreuzungen, fehlender Kreisel, Wenden im 
Kreuzungsbereich, Übersehen roter Ampeln

• Durchgangsverkehr 

• (zu hohe) Geschwindigkeit 

• Fehlende oder zugeparkte Linksabbiegespur

• Falschparken, Parken

Anregungen, Hinweise

• Tempo 30, Tempo 20, eine Geschwindigkeit, 
Einbahnstraße

• Tiefgarage, Quartiersgaragen, KurzzeitparkplätzeQuelle: KoRiS



kaum Geschwindig-
keitskontrollen

KRITIK
ZUSAMMENFASSUNG (PKW-VERKEHR)
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zu viel 
Durchgangsverkehr 

zu schnell fahrende Autos Rennstrecke

fehlender Kreisverkehr 

gefährliche Einmündungs-
bereiche 

gefährliche 
Kreuzungen 

zu breit für 
zweispurige 

Straße 

aggressive 
Autofahrer Zweite-Reihe-

Parken

Sichtblockade durch 
parkende Autos 

Wenden in der Kreuzung 
Eichstraße, da kein 

Linksabbiegen

zu viele LKW

Übersehen von roten 
Ampeln Abbiegespur auf 

Hoheluft oft zugeparkt 

Abkürzung zum 
Doormannsweg

Ausweichroute zu 
Ring 2, bei Stau auf 
Hoheluftchaussee

sehr laut

zu wenig Parkplätze 
trotz Anwohnerparken

weniger Parkplätze

ANREGUNGEN, HINWEISE
ZUSAMMENFASSUNG (PKW-VERKEHR)
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mehr Parkplätze

Kurzzeit-
parkplätze
für Läden 

sichere Querung im 
Kindergartenbereich

Kreisverkehr 
statt Ampel

Tempo 30 Tempo 20

Quartiers-
garagen

Einbahnstraßen-
regelung

Abschnitt C des 
Eppendorfer Wegs 

autofrei

Tief-
garage

Bumps zur 
Geschwindig-

keitsreduzierung

durchgehend eine 
Geschwindigkeit 



KRITIK, ANREGUNGEN, HINWEISE
WESENTLICHE THEMEN (RUHENDER VERKEHR)
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Quelle: KoRiS

Kritik
• zu viel falsches Parken: in Kreuzung, falsch rum, zweite 

Reihe …

• Wenig Parkplätze für Anlieger, u.a. durch Langzeitparken

• zu viel Parken auf Gemeinschaftsflächen

+ Kleine Verbesserung durch Anliegerparken

Anregungen, Hinweise
• Kurzeitparken

• Parkhaus, Quartiersgarage

• Anlieferzonen

• Park- und Halteverbote

• Sharing-flächen

KRITIK
ZUSAMMENFASSUNG (RUHENDER VERKEHR)
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Zugeparkte 
Kreuzungsbereiche

Alles zugeparkt 

falsche Verteilung 
des Parkraums

zu viel 
Kurzzeitparken

zu viel Gastro
im Parkraum 

zu wenig Stellplätze zu wenig 
Parkraum-

management 
Zweite-
Reihe-
ParkenQuerparken 

statt 
Längsparken

zugeparkte 
Übergänge zu viel Parken auf 

Gemeinschafts-
flächen

Zu viele Parkbuchten 
verengen Fußweg

Nachts stehen 
parkende Autos 

im Weg

Parken im 
Kreuzungsbereich

zu wenig 
Anliegerparken

zu viel 
Langzeit-
parken

Hoher 
Anlieferverkehr

Parkende Autos behindern 
queeren von Kindern



ANREGUNGEN, HINWEISE
ZUSAMMENFASSUNG (RUHENDER VERKEHR)
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Parkverbot 
für Wohnmobile 

und Bullis

Schrägparkplätze 
für Rückwärtsparken

Anwohnerparken

Anlieferzonen

10-Minuten-
Parken

Parkhaus 
anstelle des Bunkers Christuskirche 

Quartiersgarage: 
unter Sportplatz Kottwitzstraße / unter neu 

anzulegendem Spielplatz

Parkplätze erhalten

mehr Flächen 
für Sharing

Parkraum für Autos 
reduzieren zugunsten 

von Fläche für 
Lebensqualität und 

Radverkehr

Park- und 
Halteverbote 

auf der Fahrbahn 

KRITIK, ANREGUNGEN, HINWEISE
WESENTLICHE THEMEN (ÖPNV/MODAL SPLIT)
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Kritik

• Kein Bus � super Anbindung an Bus 5, 20, 25

Anregungen, Hinweise

• Höhere Taktung Bus 181

• Carsharing

• eLadesäulen

• Lieferzonen

Quelle: KoRiS



KRITIK
ZUSAMMENFASSUNG (ÖPNV/MODAL SPLIT)
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kein Bus

liegende eScooter
auf Fußweg

fehlende Carsharing-
Stellplätze

keine 
Kurzzeitparkplätze 

keine Rollerstation

ANREGUNGEN, HINWEISE
ZUSAMMENFASSUNG (ÖPNV/MODAL SPLIT)
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Lieferzonen
feste Abstell-
Stationen für 

eScooter
Stellplätze für 
eMofas und 
Carsharing

eLadesäulen
mehrere Familien 
teilen sich ein Auto



KRITIK, ANREGUNGEN, HINWEISE
WESENTLICHE THEMEN (AUFENTHALTSQUALITÄT/GRÜN)
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Quelle: KoRiS

Kritik

• zu wenig Freizeitflächen, zu viel Parkraum 

• zu wenig Grün, zu wenig Platz für Bäume

• kaum Sitzmöglichkeiten

• schlechte Luft

• Verkehrslärm

+ Baumbestand

Anregungen, Hinweise

• Grünflächen, Pflanzflächen, Patenschaften

• Sitzmöglichkeiten

KRITIK
ZUSAMMENFASSUNG (AUFENTHALTSQUALITÄT/GRÜN)
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kein
Grün

wenig 
Grün

keine öffentlichen 
Sitzmöglichkeiten 

(nur Gastro) kaum Bänke

ungepflegte 
Fußwege

Teil A: verwilderte, 
ungepflegte 

Baumscheiben

keine 
Aufenthaltsqualität 
 zu zugeparkt

Autos parken auf 
Grünflächen 

schlechte Luft 
durch Abgasbelastung 

Verkehrslärm

mehr Platz 
für Bäume



ANREGUNGEN, HINWEISE
ZUSAMMENFASSUNG (AUFENTHALTSQUALITÄT/GRÜN)
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mehr wie: 

- Parklet Ecke Contastraße/Eppendorfer Weg  

- begrünte Holzkisten mit Bänken wie auf der 
Höhe Gneisenaustraße

Bepflanzte Flächen in Mitte der 
Straße wie in Osterstraße 

Baum- und Beet-
Patenschaften 

Baumbestand erhalten

keine Bäume fällen 

Platz Ecke 
Marthastraße 

einladender gestalten

mehr 
Grün

mehr Bänke

Ruhezonen

Mülleimer

Landschaftsarchitekten für 
Freiraumgestaltung einbinden

KRITIK, ANREGUNGEN, HINWEISE
WESENTLICHE THEMEN (GEWERBE)
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Quelle: KoRiS

Kritik

• Gewerbe, Gastronomie, Diskothek zu laut 

• Gewerbemix passt nicht

+ Viele kleine und Geschäfte, Cafés und Restaurants mit 
Sitzen im Außenbereich

+ Schön und vielseitig

Anregungen, Hinweise

• Ladezonen

• feste Anlieferzeiten



KRITIK
ZUSAMMENFASSUNG (GEWERBE)
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zu viel Gastro mit 
Lieferverkehr 
(Bringservice)

Beeinträchtigung durch 
parkende LKW: 

Zweite-Reihe-Parken, 
Abholverkehr 

hohe Lärmbelastung 
durch Lieferverkehr 

kaum Parkraum für 
Mitarbeitende

Gewerbe, Gastro, Disko 
zu laut

Außengastro nimmt 
viel Fußweg ein

ANREGUNGEN, HINWEISE
ZUSAMMENFASSUNG (GEWERBE)
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Ladezonen

Feste Anlieferzeiten Schlendern 
schöner machen

Außengastronomie 
erhalten

Haltebuchten für 
Lieferverkehr



WEITERE INFORMATIONEN

www.lsbg.hamburg.de/eppendorfer-weg
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Die vollständige Übersicht der Kritikpunkte aus dem Auftakt vom 14.9.2022 
finden Sie auch auf unserer Projektinformationsseite 

ZUKUNFTSWERKSTÄTTEN:
NÄCHSTE TERMINE

Seite 34
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A: Eimsbütteler Chaussee bis einschließlich Kreuzung Tegetthoffstraße

C: Kreuzung Mansteinstraße bis Kreuzung Falkenried

B: Tegetthoffstraße bis Kreuzung Mansteinstraße
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Anhang D: Plan mit Verortung von problematischen Stellen im Eppendorfer Weg
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